Die Expedition ift auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Nos. 


Donnerſtag den 27. April 


Bekanntmachung. 8 
Behufs Anfertigung der diesjährigen Aushebungs⸗ 
Liſte werden alle diejenigen hier wohnhaften oder bei 
hieſigen Einwohnern in Geſellen⸗, Lehr- oder Dienſt⸗ 
verhältniſſen ſtehenden jungen Leute, welche in den Jah⸗ 
ren 1819, 1820, 1821, 1822 und 1823 geboren find, 
aber ihrer Militardienſtpflicht noch nicht genügt haben 
und mit einem Invaliden⸗ oder Armee⸗Reſerve- Schein 
nicht verſehen oder nicht zur allgemeinen Erſatz⸗Reſerve 
klaſſifizirt find, hierdurch aufgefordert, ſich auf dem hie⸗ 
ſigen rathhäuslichen Fürſtenſaale in nachſtehenden Ter⸗ 
minen vor der zur Aufnahme der Stammrolle geord⸗ 
neten magiſtratualifchen Commſſion einzufinden und ihre 
Eintragung zu gewärtigen. 


Es haben ſich daſelbſt einzufinden Morgens 8 Uhr 


diejenigen der gedachten militairpflichtigen Perſonen, 
welche 1 

im Iften Polizei⸗Commiſſariat wohnen am 5. Mai, 

die im 2ten Polizei⸗Commiſſariat am 6. Mai, 

die im Zten Polizei⸗Commiſſariat am 8. Mai, 

die im Aten Polizei⸗Commiſſariat am 9. Mai, 

die im Sten Polizeij⸗Commiſſariat am 11. Mai, 

die im ten Polizei⸗Commiſſariat am 12. Mai, 

die im Tten Polizei⸗Commiſſariat am 13. Mai und 
die im Sten Polizei⸗Commiſſariat am 15. Mai. 
Wer darüber ungewiß iſt, zu welchem Polizei⸗Com⸗ 
miſſariat ſeine Wohnung gehört, wird auf Befragen bei 
dem ihm zunächſt wohnenden Polizei⸗Commiſſarius Aus⸗ 
kunft erhalten. 


Jeder Geſtellungsverpflichtete, der noch bei kei⸗ 
ner früheren Geſtellung vorgeweſen iſt, hat ſeinen 
Taufſchein, welcher ihm zu dieſem Behuf auf Verlan⸗ 

gen von der betreffenden Kirche gratis ertheilt wird, 
auf dem Fürſtenſaal mit zu bringen; ebenſo haben die⸗ 
jenigen, welche bereits bei einer Muſterung vorgeweſen 
find, deren Mllitair⸗Verhältniß aber noch nicht definitiv 
ſeſtgeſtelt worden iſt, ihre Looſungs⸗Scheine beizubrin⸗ 


den, damit ihre Looſungs-Nummer gehörig regiſtrirt 


werden kann. 


Diejenigen dieſer Geſtellunpgsflichtigen, welche ſich nicht 
melden und die unterlaſſene Meldung bei der ſpäter zu 
veranſtaltenden Nachreviſion nicht hinreichend zu ent⸗ 
0 vermögen, werden nicht nur ihrer Reklama⸗ 
9 5 nſprüche verluſtig gehen, ſondern es wird auch, 
e zum Milſtairdienſt tauglich befunden werden, 
bi von keiner Looſung abhängig gemacht 
er dor allen andern Militairpflichtigen 
Wormuinder 10 die Abweſenden ſind deren Eltern oder 
münder Mute dumen verpflichtet. Die Eltern, Vor⸗ 
werden hierdurch und Lehrherrn Geſtellungspflichtiger 

erſucht, fie mit Vorſtehendem bekannt 


u ma ö 1 
e und ſie zur Meldung auf dem Fürſtenſaale 


Breslau, den 25. Apr 1843 
Königliches Polizei⸗Präſidium. z 


ed und deſſen Zukunft. 
Os betitelt ſich eine Brochüre, di 5 
eines 5 : ‚Hure, die, faſt den Umfan 
5 1 teen (fie zählt 204 un) bei 
ein umſaſſnd n Hamburg erſchienen iſt, und 
en Zu Hg und tteues Gemälde von der Lage und 
ucht. 1 des öſterreichiſchen Raiferftantes zu geben 
der Titel \ 
die Gen, arten ließe, weniger in die Zukunft als auf 


Be het, welcher ſich in feiner weiſſagenden 
5 un dermaßen in das U el daß 
lich nicht a unter den Füßen ſchwindet, iſt gewöhn⸗ 
mit der e ei Mee aber, welcher 
N nöthigen Sachkenntniß, Um 7 
NG Ucthels das Räderwerk e 


nun der ungenannte Verfaſſer, wie wohl 


iſt er ebendeshalb zu loben,, 


der Staatsmaſchine, von dem 


Zifferblatt bis in das innerſte Getriebe, ſo zerlegt, daß 
auch nicht das geringſte Lücken⸗ und Mangelhafte, nicht 
das durch den Einfluß der Witterung Verkrüppelte, kein 
altersgrauer Roſt⸗ und Staubfleck überſehen wird, iſt 
am geeignetſten, für die nächſte Zukunft (das Entfern⸗ 
tere liegt außer menſchlicher Berechnung) die richtigſten 
Schlußfolgerungen zu ziehen. Ob aber der Verfaſſer 
die innern und äußern Zuſtände des öſterreichiſchen Staa⸗ 
tes klar und umfaſſend durchſchaut und in vorliegender 
Brochüre der Wahrheit treu dargeſtellt hat, wagen 
wir nicht zu entſcheiden, ſo viel muß ihm jedoch nach⸗ 
gerühmt werden, daß aus dem ganzen Beſtreben nur 
der wärmſte Patriotismus, nirgends der ſcheelſüchtige 
Tadel eines Mißvergnügten, eines übelwollenden Oppo⸗ 
ſitionsgeiſtes hervorleuchtet. Gerade dieſer ehrenhaften 
Geſinnung wegen, wollen wir einige Reſultate ſeiner 
Forſchungen und Beobachtungen in kurzen Umriſſen 
wiedergeben. a 


Nachdem der Verfaſſer ſich mit einer Kritik des 


Adels, des Beamtenſtandes, des Heeres und der Volks⸗ 
vertretung beſchäftigt hat, wendet er ſich zu dem allge: 
mein materiellen Wohlſtande. Trotzdem, daß er mit dem 
finanziellen Gebiete ſehr vertraut zu ſein und die Anga⸗ 
ben aus amtlichen Quellen geſchöpft zu haben ſcheint, 
ſo ſchildert er die Finanznoth Oeſterreichs doch mit zu 
dunklen Farben; fie iſt zwar groß, aber bel Anwen⸗ 
dung der rechten Mittel immer noch zu heben. Doch 
wir folgen den Angaben des Werkchens ſelbſt. 


Während faſt alle europäiſchen Staaten die Wohl: 
that eines 25jährigen Friedens dazu benutzten, um 
ihre finanzielle Lage zu verbeſſern und ihre Schulden 
zu tilgen, iſt die Staatsſchuld Oeſterreichs, ſtatt ſich 
zu mindern, bedeutend angewachſen. Die Staats⸗ 
ſchuld betrug im Jahre 1815 in Papiergeld 500 
Mill. Gulden oder nach ihrem reellen Werthe 200 

Mill. Silber, mit ungefähr 4 Mill. Silber jährlicher 
Zinſen. “) Bis zum Jahre 1840 hatte ſich dieſelbe 
folgendermaßen geſtaltet: N 


Reſt der älteren Schuld 260 Mill. Fl. 


verlooſte ältere Schuld 120. 3,98 
neue Anleihe, nach Abzug des be⸗ s 
reits getilgten Theiles A 
flottirende Schuld 40 7 „ 
Schuld an die Nationalbank 16079 
Summa 1021 Mill. Fl. 

mit 40 Mill. Fl. jährlicher Intereſſen; wobei noch 


nicht die italieniſche Schuld des Monte Lombardo 
Veneto inbegriffen iſt. Die Nationalſchuld hat ſich 
alſo nach ihrem wirklichen Werthe mehr als vervier⸗ 
facht, die Laſt der jährlichen Zinſenzahlungen aber auf 
das Zehnfache geſteigert, und zwar ungexechnet die be⸗ 
deutenden Lotterie⸗-Anlehen, welche die Regierung in 
den letzten Jahren gemacht hat, und welche beinahe 
durchgängig keine Intereſſen tragen. Dieſe große 
Steigerung der Nationalſchuld entſprang nicht aus 


übermäßigen Staats⸗Ausgaben, ſondern daraus, daß 


man a) das alte gemünzte Geld, ſtatt blos deſſen 
Cours zu fixiren, durch die Bank einziehen ließ, und 
jetzt feine eigenen Zirkulations-Mittel meiſtens ver⸗ 
zinſen muß; b) daß man die Lotterie⸗Anlehen über⸗ 


mäßig begünſtigte;- und c) daß man die älteren 


Staatsſchulden allmälig anerkannte, welches zwar, an 
ſich betrachtet, ein Akt der Gerechtigkeit war, allein 
ſchwerlich den urſprünglichen Beſitzern zu Gute kam, 
da jene Staalspapiere beim Eintritt dieſer Maßregel 
ſchwerlich in ihren Händen ſich befanden, **) Zwar 
) Hierzu kommen noch 680 Mill. Einlöſun i 

22 Mil. Fl. Stier e ‚yier 


) Dieſem precairen Finanzzuſtande kann nur durch ein 
„ Hauptmittel abgeholfen werden, und zwar durch das 


aufgeführt ſind. 


beſitzt der Tilgungsfond ein mächtiges Kapital von 
190 Mill. Gulden, allein man muß auch bedenken, 
daß Oeſterreich ſeit 1815 außerordentliche Zuflüſſe an 
Geld durch Einzahlung der Kriegsſteuern und Ent⸗ 
ſchädigungen von Seiten Frankreichs und Neapels 
erhielt. Hierzu kommt noch, daß die ſämmtlichen 


Steuern, welche während der Kriegsjahre bezahlt 


wurden, noch jetzt beſtehen, trotz dem, daß ſich der 
öſterteichiſche Staat ſeit dem um 15 Millionen Un⸗ 
terthanen vergrößert hat. Die Einnahmen des Kai⸗ 
ſerreiches ſtellten ſich im Jahre 1839 ungefähr fo: 
Ertrag der Grundſteuer 54,362,641 Fl. 
der Hausſteuer 4,931,080 = 
der Erwerbsſteuer 2,541,000 
der Verzehrungsſteuer 21,625,329 


— der Zölle *) 16, 245,0 15 
— des Salz⸗Monopols 23,550,000 = 
— des Tabak⸗Monopols 9,890,714 = 
— der Stempelgefälle 3,490,623 
— der Taxen 2,100,000 
— der Erbſteuer 1,112,249 = 
— des Lottos 3,750,000 ⸗ 
— der Poſtgefälle 2,060,000 = 
— der Mauthen *) 2,140,000 = 
— des Pulververſchleißes 300,000 ⸗ 
— der Domänen 4,000,150 ⸗ 
— der Bergwerke 2,310,712 = 


ungariſchen Einnahmen 5,270,325 
Die ganze jährliche Einnahme beläuft ſich auf 160 
Millionen. 

Kaiſerſtaates: 


für die Staatsſchuddz . 50,000,000 Fl. 
„ das Militär⸗Budget ... 53,000,000 Fl. 
die Beſoldungen und Penſionen 8 5 

der Civilbeamten 43,000,000 Fl. 
Militärpenſionen und Invaliden 6,000,000 Fl. 


die Grenz: und Gefällenwache. 5,000,000 Fl. 


157,000,000 Fl. 

Die eben genannten Ausgaben erſchöpfen alſo faſt 
die ganze Einnahme, trotz dem, daß noch nicht die 
Ausgaben des kaiſerlichen Hofſtaates, für die diplo⸗ 
matiſchen Auslagen jeder Art, für die Ortsverwaltung 
und die öffentlichen Bauten von Straßen, Brücken 


und Gebäuden, für die Straf- und ſonſtigen öffent⸗ 
lichen Anſtalten, für die zahlreichen Diäten, Reiſe⸗ 


und andere Vergütigungen der Beamten und für die 
übrigen größeren Auslagen der Adminiſtration hier 
„Ohne auf dieſe Darſtellung“, ſagt 
der Verf. wörtlich, „irgend einen Vorwurf oder eine 
Anklage gegen die öſterreichiſche Finanz Verwaltung, 
deren gewiſſen hafte und redliche Erfüllung ihrer Ver⸗ 
bindlichkeiten allgemein anerkannt iſt, gründen zu wol⸗ 


len, mag dieſelbe blos dazu dienen, den Zuſtand des 


Staatshaushaltes und ſomit mittelbar den Glad des 
materiellen Wohlſtandes in Oeſterreich darzuthun.“ 
Daß der Volkswohlſtand keine Fortſchritte gemacht 
hat, beweiſt auch der Umſtand, daß, mit Ausnahme 


Wiens und deſſen nächſter Umgebung, der Zinsfuß Ki 
ſich noch auf 5 bis 6 Prozent erhält, wie er im 


Aufgeben der hohen Zölle und des Prohibitiv⸗Syſtems. 
Die Regierung ſcheint auch dieſen Weg bereits eingeſchla⸗ 
gen zu haben, indem ſie in neueſter Zeit nicht allein die 
Grenzzölle mehrer Waaren und Produkte nicht unbedeu⸗ 
tend milderte und den Bau der Eiſenbahnen mit beſon⸗ 
derer Vorliebe förderte, welches auf das Aufgeben der 
bisherigen Abſonderung von dem übrigen Deutſchland 
ſchließen läßt. : ö 
) Bemerkenswerth ift, daß die Zölle und Mauthen, 
trotz der hohen Tarifſätze, zuſammen nicht mehr als circa 
18 Millionen Fl. einbringen, während der deutſche Ver⸗ 
ein umgekehrt eine größere Einnahme und mäßigere Ta⸗ 
rife hat, obgleich die Bevölkerung beider Steuerſyſteme, 
wenn man bei Oeſterreich ungarn abrechnet, ſo ziemlich 
dieſelbe iſt. Obenein beſitzt Oeſterreich ſehr reiche und 
ſtark konſumirende Provinzen, wie z. B. die Lombardei, 


— 


. 
. 


Dagegen betragen die Ausgaben des 


„ 


Ne 


Werke näher kennen zu lernen. — Die jetzt fo ſchnell 


in jeder Beziehung, milde genommen, eine ernſtliche 


‘ 


— 


Jahre 1811 ſtand. Auch die Handels⸗ Bilanz gibt Prä ſident Dr. von Morgenſtern iſt nach Deſſau ab⸗ 


kein günſtiges Reſultat, denn im Jahre 1839 betrug 
die Einfuhr 126 Millionen Gulden (ohne die Con⸗ 
trebande, die nicht gering anzuſchlagen iſt), während 
die Ausfuhr ſich nur auf 125 Mill. Gulden belief. 
Die Induſtrie hat ſich zwar etwas gehoben, aber noch 
nicht in dem Grade, um auf den materiellen Wohl⸗ 
ſtand der Geſammtheit einen bedeutenden Einfluß zu 
üben. Der gewöhnliche Arbeitslohn ſteht noch immer 
ungefähr auf derſelben Höhe (durchſchnittlich kaum 20 
Kreuzer auf den Tag) wie im Jahre 1815, während 
ſich die Zahl der Fabrikarbeiter zur geſammten Be⸗ 
völkerung verhält wie 9 zu 100, in England dage⸗ 
gen 45: 100, in Frankreich 36: 100 und in Preu⸗ 
ßen 18: 100. Wollte man nun glauben, daß der 
Ackerbau in um ſo höherem Flor ſtehe, ſo würde 
man ebenfalls irren, denn hier fehlt es zu ſehr an 
Kapitalien, an Kredit und auch an Abſatz, fo daß die 
Landwirthſchaft noch lange nicht die Stufe erreicht 
hat als in England und einigen Theilen Deutſchlands 
und Frankreichs; vor Allem aber trägt die Haupt⸗ 
ſchuld die unverhältnißmäßige Höhe der Grundſteuer, 
welche blos in den eigentlich öſterreichiſchen Erblanden 
einen beinahe dreimal ſo hohen Ertrag abwirft als in 
England ), wo der Durchſchnittspreis der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Produkte um mehr als das Doppelte hö⸗ 
her ſteht. Das Verhältniß der Ackerbauer in Oeſter⸗ 
reich zur Geſammtheit der Bevölkerung iſt: 69: 100. 
in England 34: 100, in Frankreich 44: 100 und 
in Preußen 66: 100. Ueberhaupt leben auf dem 
Lande in Oeſterreich: 7400, in England: 5000, in 
Frankreich: 700 und in Preußen: 7/00 Ferner 
wirkt die, im Innern des Staates fortgeſetzte, nie ein 
Ende erreichende Kontrole der Finanzbehörden gleich 
hemmend auf die Operationen des Grundbeſitzers und 
des Kleinhändlers. „An dem Thore jeder nur eini⸗ 
germaßen bedeutenden Stadt fängt für Waaren und 
Menſchen dieſelbe läſtige Plackerei von neuem an, de⸗ 
ren fie, wenn fie einmal über die. Grenze des Staa⸗ 
tes gekommen ſind, billigerweiſe enthoben ſein ſollten, 
und zwar mit einer Genauigkeit und Langſamkeit, 
von denen nur der einen Begriff hat, deſſen Schick⸗ 
ſal ihn in die Hände öſterreichiſcher Zollbeamten ge⸗ 
führt hat.“ ; 
Nach diefer Schilderung der innern Lage des öfter: 
reichiſchen Kaiſerſtaats beſpricht nun der Verfaſſer die 
auswärtigen politiſchen Verhältniſſe, namentlich in 
Bezug auf den Orient, auf Rußland und Deut ſch⸗ 
land, und ſchließt dann mit einigen Vorſchlägen, wie 
Oeſterreich zu innnerer Einheit, zu dauernder Wohlfahrt 
und fomit zu Garantien gelang en könne, welche es vor 
allen Stürmen ſichern würden. } : 
) Sie bringt jahrlich in Oeſterreich ungefähr 55 Millionen 
Gulden, in England 2 Millionen Pfund. ; 


BE In lan d. 

* Berlin, 24. April. Die in mehreren Univer⸗ 
ſitätsſtädten jetzt eingeleiteten Demagogen⸗Unterſuchungen 
verdienen gewiß nicht eine ſolche Aufmerkſamkeit, wie ſie 

‚ihnen von vielen Seiten geſchenkt wird. Es ſcheint jenen 
Verbindungen mehr jugendlicher Leichtſinn als böswillige po⸗ 
litiſche Abſicht zu Grunde zu liegen, weshalb man die 
Babe) 0 Individuen auch nur von dieſem Ge⸗ 
ſichtspunkte aus beſtrafen ſollte. So viel aus den Un: 
-terfuchungen bereits hervorgeht, hängen dieſe unüberleg⸗ 
ten Umtriebe mit der gereizten Stimmung zuſammen, 
welche ſich gegenwärtig an vielen Orten manifeſtirt, und 


Rüge erheiſchen. — Aufgefallen war es hier in allen 
Krelſen, daß unſere Zeitungen nur die für das Geſetz 
ſprechenden Verhandlungen der Poſener Stände in Be⸗ 
treff des neuen Ehegeſetzes aufgenommen und überhaupt 
Alles, was gegen die jetzt herrſchende Anſicht iſt, nicht 
abgedruckt haben. Eine dem Throne naheſtehende 
erlauchte Perſon hat erregende Einſeitigkeit gezie⸗ 
mend gerügt, in Folge deſſen nun die inländiſchen 
Blätter alle Verhandlungen der Landſtände uns voll⸗ 
ſtändiger mittheiten, was in den gegebenen Ver⸗ 
handlungen des Königsberger Landtags über 
Lehrfreiheit ſchon ſichtbar war. — Dem Vernehmen 
zufolge, iſt vor Kurzem an alle Miniſterien eine Kabi⸗ 
netsordre erlaſſen worden, welche den hohen Königlichen 
Behörden Sparſamkeit in der Verausgabung von Ver⸗ 
waltungsgeldern dringend empfiehlt. — Der Finanz⸗Etat 
unſerer Hauptſtadt ſtellt ſich täglich immer günſtiger, fo 
daß Vieles von Seiten des Magiſtrats zu Verbeſſerung 
der ſtädtiſchen Wohlthätigkeits⸗Anſtalten projektirt wird. 
So will man auch nächſtens ein neues großes Wai⸗ 
ſenhaus, den Zeitbedürfniſſen angemeſſen, erbauen, 
wozu bereits ein Fonds von 100,000 Nthlr. beftimmt 
worden fein ſoll. Unſer gegenwärtiges großes Waiſen⸗ 
haus wird ſpäter zur Aufnahme der Hoſpitaliten dienen, 
welche jetzt im Arbeitshauſe ſich befinden. — Unfer Bild⸗ 
hauer Kiß wird in dieſen Tagen eine Kunſtreiſe nach 
Kopenhagen machen, um dort Thorwaldſen und deſſen 
wechſelnde Temperatur hat hier wieder viele Grippe⸗Krank⸗ 
heiten erzeugt. — Se. Excellenz der Herzogliche An⸗ 
halt⸗Deſſauſche Wirkliche Geheime Rath und Regierungs⸗ 


„„ 


gereiſt. ’ 5 

Preußen ſoll jetzt einen Plan zu einem allgemei⸗ 
nen Deutſchen Schifffahrtsbunde berathen. Ei⸗ 
gentlich iſt der Plan von dem Oberbürgermeiſter Smidt 
in Bremen ausgegangen und zunächſt unſerm Mini⸗ 
ſter des Auswärtigen zur Verwirklichung vorgeſchlagen 
worden, zu gleicher Zeit Oeſterreich. Preußen hat 
ſich zwar darüber noch nicht entſchieden und die Mei- 
nung ausgeſprochen, daß ein ſolcher Schifffahrtsbund 
nicht gerade nothwendig ſei, da die meiſten Staaten 
Deutſchlands Binnenländer ſeien. Aber das ganze, ei⸗ 
nige Deutſchland, von deſſen Einigkeit man doch ſo viele 


Beweiſe beigebracht hat — iſt kein Binnenland und 


ſtrömt aus vielen herrlichen Strömen in die Nord- und 
Oſtſee und kann ſich leicht Wege bahnen ins Adriati⸗ 
ſche, Mittelländiſche, Schwarze Meer, und ſo es wohl 
dahin bringen, daß es als einiges Deutſchland eine Ach⸗ 
tung gebietende Stellung auf den weltenverbindenden 
Ozeanen einnähme. — Preußen will abwarten, was 
Oeſterreich dazu ſagt. In Wien unterhandelt der 
Oberbürgermeiſter Smidt mit dem Syndikus Sevening 
darüber. Freilich, wenn Oeſterreich ſich auch iſolirt denkt 
und nicht als Beſtandtheil Deutſchlands, ſo hat es blos 
einen einzigen Deutſchen Hafen und iſt nach Deutſch⸗ 
land zu auch — Binnenland. Wenn es ſich nicht 
Deutſchland fühlt und gut abſtrakt Oeſterreichiſch denkt 
wird es ein Schifffahrtsbündniß auch für überflüſſig hal⸗ 
ten. Bedingen nicht der Zollverein, den Preußen mit 
Recht als ein liebes Schoßkind pflegt, und die verſchie⸗ 
denen Handelsverträge ſchon einen Schifffahrtsbund? 
Warum die Zerſplitterungen der verſchiedenen Deutſchen 
Staaten durch verſchiedene Zoll, Steuer⸗, Handels- und 
Schifffahrtsverträge, durch welche das merkantile und in⸗ 
duſtrielle Leben im Ganzen und Großen auf das Pein⸗ 
lichſte gehemmt wird, nicht zu heben ſuchen durch ein 
großes, Alle umfaſſendes Band? Iſt nicht jetzt unge⸗ 
achtet aller Lobpreiſungen „ein einiges, großes, ſtarkes 
Deutſchland,“ in ideeller wie materieller Hinſicht noch 
ein leeres Phantom, ein Hirngeſpinnſt der Leute, welche 
Deulſch nicht kennen oder kennen wollen? — Die 
Kaufleute Stettins, Königsbergs, Danzigs 
u. ſ. w. haben ſich ſchon öfter beſchwert über die will⸗ 
kürlichen Schiffsabgaben, Sporteln und Prozente, welche 
man in den fraͤnzöſiſchen Häfen von Preußiſchen Schif⸗ 
fen zieht. Der Preußiſche Konſul Michelſen in Bor⸗ 
degux iſt ermächtigt worden, auf Abſtellung dieſer Kon⸗ 
tribution zu dringen. — Ein früher ſchon beabſichtigter 
Handels: und Schifffahrtsvertrag mit Portugal ſoll jetzt 
wieder in Anregung gekommen ſein, doch läßt ſich Por⸗ 
tugal noch auf Nichts ein, und will erſt ſehen, wie es 
ſich zu England ſtellt. Der Vertrag geht natürlich auf 
Ermäßigung der Zölle aus. Man ſieht, Preußen iſt 
nach allen Seiten hin in Thätigkeit. (Trier. 3.) 
Merſeburg, 22. April. Der jetzt in Merſeburg 
verſammelte ſiebente Landtag der Provinz Sachſen hat, 
mit Rückſicht auf den durch die Mißernte des vergan⸗ 
genen Jahres herbeigeführten allgemeinen Nothſtand, vor⸗ 
nämlich der ländlichen Grundbeſitzer, ſich veranlaßt ge⸗ 
funden, Sr. Majeſtät dem Könige in einer beſonderen 
Denkſchrift die unterthänigſte Bitte vorzutragen, das für 
den nächſten Herbſt angeordnete große Corps Ma⸗ 
növer der Truppen des vierten Armee⸗Corps zu ver⸗ 
ſchieben, bis die Folgen jener Kalamität wieder aus⸗ 
geglichen und die Einſaſſen wieder im Stande ſein wür⸗ 
den, die Truppen mit der ſtets gewohnten Gaſtfreund⸗ 
lichkeit ohne Beſchwerde und Opfer aufnehmen, auch die 
Landwehrmänner ohne Beſorgniß für die Ernährung ih⸗ 
rer Familien ihrer Pflicht ſich hingeben zu können. 
Allerhöchſtdieſelben haben nunmehr geruht, in Ihrer lan⸗ 
des väterlichen Fürſorge den Landtags⸗Commiſſarius, Ober⸗ 
Präſidenten und Wirklichen Geheimen Rath, Hrn. Flott⸗ 
well, durch ein Kabinets⸗Schreiben zu beauftragen, dem 
verſammelten Provinzial⸗Landtage auf die oben erwähnte 
Petition bekannt zu machen, daß Allerhöchſtſie die von 
demſelben gewünſchte Ausſetzung der großen Herbſtübung 
des Aten Armee⸗Corps bereits befohlen hätten. Entbehrt 
ſonach auch die Provinz für dies Jahr das Glück, Se. 
Majeſtät den König auf längere Zeit in ihrer Mitte zu 
ſehen, ſo hat die huͤldvolle Gewährung der ſtändiſchen 
Bitte als ein neuer Beweis der landesväterlichen Ge⸗ 
ſinnung ihres Landesherrn doch die freudigſte Senſation 
hervorgebracht und die Stände⸗Verſammlung bei der 
Eröffnung jener Mittheilung zu der lauten Aeußerung 
ihres Dankgefühls durch ein ihrem Könige einſtimmig 
gebrachtes Lebehoch begeiſtert. 0 
Königsberg, 21. April. Wie man vernimmt, ſoll 
das Nivellement zu der Eiſenbahn von Berlin nach 
Königsberg in dieſen Tagen, und zwar auf mehre⸗ 
ren Punkten zugleich, begonnen werden. Die Linie ſoll 
über Grau denz geführt werden. Es ſcheint ſomit we⸗ 
nig Ausſicht vorhanden zu ſein, daß Elbing von der 
Eiſenbahn berührt werden wird. - 
(Königsberger Ztg.) Einige Schleſiſche Eiſenhütten⸗ 
beſitzer haben, die Petition unſeres Landtages „wegen 
Aufhebung des Eingangszolles auf auslän⸗ 
diſches Eiſen“ als einen Beweis dargeſtellt, wie leicht 
es ſei, öffentliche Verſammlungen zu täuſchen. Wenn 
dieſe Fabrikherren in ihrem eigenen Intereſſe ſprechen, ſo 
liegt dieſes in der Billigkeit. Unrecht handeln ſie aber, 


1 


Dabei wird übergangen, daß in der Qualität 


Tr 


wenn fie falſche Anſchuldigungen machen. Eine de 
ſammlung kann wohl nicht getäuſcht ſein, wenn 15 Se 
frühern, wohl überlegten Antrag zu wiederholen ſi 1 
anlaßt fühlt. Der Landtag hatte ſchon im Se 
Gründe genug, um Ermäßigung der Eingangsſteuer 37 
Eiſen zu bitten. Einzelne Kreife — also die Enn 
menten — hatten ſchon damals über die Hehe di 
Steuer ſich beſchwert. Die inzwiſchen gesteigerte N 
duſtrie hatte das Bedürfniß nach billſgem und een 
baren Eiſen immer fühlbarer gemacht. Ez itt dal 
gegenwärtig der dringende Wunſch eines jeden Eon 
menten, dieſes ſo nutzbare Metall ſo billig wie mi 19 
> > 9a f 
zu kaufen. — Die Behauptung, daß die Schleſſch 
Eiſenhütten jedem Bedürfniſſe entſprechen können 110 
derlegt ſich durch die eigene Angabe, daß das hahe 91 
nanz⸗Miniſterium den ganzen Bedarf von Roheſſen 15 
England nach den Hütten bezogen habe. nnn 
überdies aber auch hier zur Stelle viele, von dne ch % 
ſiſchen Eiſenhütten nicht entſprochene Aufträge ag fi 
heren Jahren nachgewieſen werden. — Durch dig in 
Zahlen offen dargelegte Zugeſtändniß aber, daß feld ; 
dem hohen Eingangszolle das Engliſche Eiſen zur Spy, 
billiger zu ſtehen kommt, als die Produktionskoften des 
Eiſens in Schleſien, ſchlagen fie ſich ſelbſt. Denn at; 
geſehen von dem theuern und zeitraubenden Transporte 
hieher — (im verfloſſenen Jahre war eine Sendung 
aus Schleſien über 10 Monate unterwegs) — zeigen 
ſie deutlich, daß die Schutzſteuer für die Schleſſchen 
Eiſenhütten noch nicht einmal hoch genug, daß die Steuer 
alſo auf dem jetzigen Standpunkte für dieſelben über: 
flüſſig iſt. Es wäre freilich betrübend, wenn daducch 
Verluste entſtänden, und eine Menge Menſchen vorläufig 
brodlos würde, Wenn aber durch den jetzt beftehenden 
Schutzzoll ein großer Theil der Schleſiſchen Eiſenhüttin 
nicht einmal gehalten werden kann, ſo iſt nicht abzuſen 
hen, weshalb eine Nation von vielen Millionen Mer: 
ſchen darunter leiden ſoll. Ein jeder Grundbefiger ke 
darf des Eifens und wo möglich des guten. Dieſtz 
kann vorzugsweiſe billig nur aus Schweden und Eng: 
land bezogen werden. Schleſiſches Eiſen iſt überdies zu 
Ankerketten gar nicht brauchbar. Nur das feinſte eng: 
liſche Eiſen iſt hiezu anwendbar, und auch dieſes unten, 
liegt dem Schutzzolle, ungeachtet es zu einem Gegen: 
ftande verbraucht wird, von deſſen Feſtigkeit bedeutende 
Kapitalien, ja ſogar oft Menſchenleben abhängig find. — 
England, deſſen Steuer auf Luxusartikel und andere Gegen⸗ 
ſtände enorm iſt, geht in Bezug auf die Beſteuerung 
von Metallen mit gutem Beiſpiele voraus. Es weiß 
ſehr wohl, daß jede Vertheuerung der Metalle auf ber 
Ackerbau, das Fabrikweſen, die Schifffahrt und jet 
andere Induſtrie nur nachtheilig wirken kann. Daher 
find auch in England alle Metalle, mit Ausnahme de 
Zinks, billiger als bei uns beſteuert, und iſt hierin 
zum Theil ein Grund der dort mit Rieſenſchritten bar: 
gegangenen Induſtrie zu finden. — Desgleichen follm 
auch die Schwediſchen Eiſenhüttenbeſitzer auf Ermäßſhng 
des Ausggangszolls angetragen haben, und dürft an 
lebhafter Verkehr mit dieſem Lande durch Herg 1 
der Eingangsſteuer auf Eifen um fo mehr zu wünſchen 
ſein, als daſſelbe öfter einen großen Theil von Produk: 
ten und Erzeugniſſen der Induſtrie aus Preußen ent: 
nimmt. Die Befürchtung, daß künftig England bie 
Eiſenpreiſe den preußiſchen Conſumenten vorſchreiben 
werde, können wir daher um ſo ruhiger abwarten, als 
gegenwärtig der größte Theil unſeres Bedarfs nicht aus 
England, fondern, wie ſchon früher geſchehen, aus Schwe⸗ 
den bezogen wird. — Wenn endlich die Petition darin 
verdächtigt wird, daß den wirklichen Eiſen⸗Conſumenten 
ſo wie den Mitgliedern der Preußiſchen Ständeverſamm⸗ 
lung die Preiſe gänzlich unbekannt ſeien, wofür das 
Engliſche Eiſen von den Großhändlern bezogen wikd; 
ſo muß darauf bemerkt werden, daß Concurrenz der 
Verkäufer dem Conſumenten jede Waare zu dem mip 
lich niedrigſten Preiſe an den Markt bringt. Die Com 
currenz findet eben fo ftatt, wenn das Eifen von Sch 
ſien oder vom Auslande bezogen wird, Sie beſchuilt 
ſich nicht auf Einen Hafen oder Eine Handelsſtadß (IF 
dern auf alle in unſerm Staate. — In jenem Bl 
wird der Preis für Stabeſſen von Wales mit . 4 
10 Sh. p. Ton angegeben und ein Preis pro # 
Centner frei in den preußiſchen Häfen herausgert 10 
den kein Kaufmann ausrechnen kann. Als Mann vo : 
Fach muß er Proviſion, Fracht, Aſſecurance, ee en 
Speſen, Sundzoll, Arbeitslohn ꝛc. in Auſchog „ Eng 


liſchen Eiſen und als Folge davon in deflen 1 a 
großer Unterſchied iſt. Derſelbe ift fo groß, 5 end 
Preis in England je nach Beſchaffenheit des ' 5 
ſteigend bis zum feinſten, das Doppelte, a 10 cg 
Dreifache von dem oben angegebenen Preife nin 
Mit dem Preiſe von L. 4. 10 Sh. pr. Ton i bm 
lich nur das ordinairſte, beinahe gänzlich e 
Eiſen gemeint. — Den Schleſiſchen Eiſenhütten une 
wird fonach gewiß jede Theilnahme auch aus ich 
Provinz nicht verſagt werden, indeß mit unrichet 

Verdächtigungen mögen ſie ſich entfernt halten. ö 
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816 Helſa brachen vorgeſtern ernſtliche Unruhen 
Do Die Heerſtraße theilt ſich hier in zwei Arme, nach 
a, fund Leipzig, zum Weiterzug auf erſterer Straße 
km die Frachtfuhrwerke Vorſpann. Der größere 
50 al der Anſpänner verlangte, daß dieſer nach der Reihe 
Ahe et und ſo der Gewinn gleichmäßiger vertheilt würde; 
; ersten ſich andere und ſpannten dennoch vor, 
dem g ſeſer verlangten Einrichtung ſich zu fügen. So⸗ 
ohne otteten ſich die Einwohner zuſammen und ſchnitten 

I Stränge der vorgefpannten Pferde entzwei. Ein 
die darm, welcher einſchreiten wollte, wurde mißhandelt 
Gut! ile zuletzt, nachdem er mehrere der Ruheſtörer 
10 ande, die 1 5 1 1 1 115 
m Erzeß hierher gelangte, eilte ein Polſzei⸗Kommiſſär 
f bil kn Gensdarmen dahin und Fuß⸗Gensdar⸗ 

Begütigende Worte waren fruchtlos und 

mm folgten. Beg a . 
= 1 Bürgergarde nicht einmal augenblicklich auf dem 

N ere vorhanden. Nachdem die Tumultuanten zer: 
t waren, folgten Verhaftungen, und ſo wurden ge⸗ 
ſtern 14 derſelben, unter ſtarker Gensdarmerie⸗Eskorte, 
hierher ins Gefangenhaus abgeführt, worauf die Ruhe 
hergeſtelt war. 41 Frachtfuhrwerke hielten in dem 
Oct und konnten nicht weiter. Der Ort ſelbſt zählt 
1166 Einwohner in 166 Häuſern. (Frankf. J.) 

Schleitz, 18. April. Geſtern war der Tag, an 

m unſer durchl. Fürſt, Heinrich der LXII. Reuß 
kühe vor 25 Jahren feine Regierung antrat. 
Es war beſchloſſen, 1 11 IE 

ill zu feiern; doch das Verlangen des Landes bereite te 

0 Wunsch, und mehrere Feſte werden nun dem geſtri⸗ 
gen frohen Tage hier und in Gera folgen. Außer den 
Glückwünſchen vieler hohen und höchſten Herrſchaften 
wurde geſtern unſerm allgemein geſchätzten Fürſten die 
Ehre zu Theil, von Sr. Maj. dem König von Preu⸗ 
5 durch einen eigenen Abgeordneten mit dem ſchwar⸗ 
zen Adlerorden bekleidet zu werden, was heute zu einem 
großen Hoffeſte die Veranlaſſung giebt. 

Vom Rhein, 20. April. Die Nachricht, daß eine 
große Zahl deutſcher hoher Adeligen, ein Aktienkapital 
zuſammengeſchoſſen hat, um in Texas bedeutende Län: 

deracguſſitionen auszuführen, iſt vollkommen gegründet. 
Es ſind 24 Fürſten und hohe Adelige, darunter unter 
andern der Herzog von Naſſau, der Fürſt von Leiningen, 
welche dieſe großartige Idee bereits zur theilweiſen Aus⸗ 
führung gebracht haben. Die beiden Bevollmächtigten, 
führung gebrach 8 
welche die Ankäufe mit dem Präſidenten der Republik 
Vas abgeſchloſſen, find auf der Rückreiſe nach Europa 
begriffen. Iſt der erſte Verſuch von günſtigen Folgen 
begleitet, fol das Projekt eine großartige Ausdehnung 

erhalten. Mannh. 3.) 


Großbritannien. : 

London, 19, April. Se. K. Hoh. der Großherzog 
von Mecklenburg⸗Strelitz hat einen Abgeordneten mit dem 
Auftrage hierher geſchickt, die Präliminarien zu der Hei⸗ 
rath feines Sohnes, des Erbprinzen, mit der Prinzeffin 
von Cambridge zu ordnen. Der Erbprinz wird am 
28ſten hier eintreffen. — Der Biſchof von Jeru⸗ 
ſalem hat von den Behörden in Beirut die Erlaubniß 
erhalten, die Kirche in Jeruſalem zu bauen. Reſchid 


Paſcha war nach Jeruſalem abgereift. — In der Nacht 


zum 17ten d. wollen hier mehrere Perſonen einen neuen 
Cometen wahrgenommen haben. — Vorgeſtern iſt in 
der Münze der Reſt der erſten Abzahlung China's, 
1%, Mill. Dollars, angekommen. — Ein dem Ober⸗ 
Haus abgeſtatteter Bericht thut dar, das das Ergebniß 
des auf 1 Penny reducirten Briefporto daſſelbe 
fei, wie zur Zeit, als das Porto 4 Pence betrug. — 
In Südwales dauert der Vertilgungskrieg der „Re⸗ 
bekka und ihrer Töchter“ gegen die Zollbarrieren noch 
immer fort, ohne daß die Polizei ihm ein Ende zu ma⸗ 

en vermag. — Eine neue franzöſiſch⸗proteſtan⸗ 
tiſche Kirche wird hier gebaut. 


Frankreich. 
zwi April. In der Sitzung der Pairg 
19 0 Kam heute die Bureaus erneuert; dann zieht 
8 in die Abtheilungen zurück, um den 
Poagegelehentwurf und mehrere andere Projekte einer 


tüfung zu unterwerfen. Hi 1 
Sibung das Aushebun Hierauf wird in öffentlicher 


putirtenkam mer iſt 
mit dem Landtransporten 
en waren bei Abgang 


in ihrer heutigen Sitzung noch 
kwurfe beſchäftigt. Beide Kam⸗ 
d der Poſt noch in Sitzung. 
2 (Aach. 3. 
Br Ankunft der Prinzen von So nis 
900 se in Paris erfolgte am 18ten N 
den Pr Der Herzog von Nemours 
Opal alien eingerichteten Gemächern des Palais 
t. A une Stunde fpäter fuhr er mit ihnen nach 
ger inzwiene der König und die Königin der Bel⸗ 
„Meilen, eingetroffen waren. ; 
ih 9 von, Sacıfen-Roburg-Gorha, und 
Me, die Prinzen Auguſt und L 8 
ER St. Cloud eingetroffen. 5 . in 5 
aus Se ngöfifhe Regierung hat folgende Nachrichten 
dien du den erhalten: „Es find Nachrichten aus In⸗ 
Kal kurz eine beſondere Poſt eingetroffen, welche aus 
“ta am 5. Mätz abgeſandt worden, mit Major 


azer als ; Pate 
de König Ueberbringer eines prächtigen Geſchenks an 


3 Ei 


gsgeſetz debattirt. — Die Der 


achmittags ge⸗ 
empfing ſie in 


Viktoria vom König von Lahore 12000 Pfd. 
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werth. Es iſt wenig politiſch Intereſſantes mit einge: 
troffen, ausgenommen, daß Akbar ſich wieder zu bewe⸗ 
gen beginnt, und einen Einfall auf die Beſitzungen der 
Sikhs am Indus beabſichtigt, in welchem Falle Shawi 
wohl einem Einfall unterworfen ſein kann, was die Eng⸗ 
länder nicht mit gleichgültigen Augen anſehen werden. 
Die Barukzyes herrſchen jetzt in Afghaniſtan. Die Can⸗ 
dahar Sirdars ſind wieder in ihre Hauptſtadt zurückge⸗ 
kehrt. Suftur Sung iſt in ihren Händen als Gefan⸗ 
gener. Die Großbritanniſche Regierung hat in Gwa⸗ 
lior Jeeabjeeh Rad Scindeah, den älteſten Sohn Ra⸗ 
mee's, anerkannt. Nichts Neues aus China. (Diefe 
Nachrichten find durch den Cyclops, der Alexandrien den 


—— mn 


18. April verlaſſen, eingetroffen; den 13. wurden fie 


von Malta nach Marfeille gefandt.) 

Kapitain Bruat iſt bereits nach der Südſee abge⸗ 
reiſt. Otaheiti und die Marqueſas werden ein Gouver⸗ 
nement bilden, deſſen Sitz in Otaheiti ſein wird. — 
Hr. Piscatory iſt wirklich zum Geſandten in Athen 
ernannt. 8 3 

Spanien. : 

Madrid, 13. April. Man verfichert, der Regent 
beabſichtige, den politiſchen Chef und den Intendanten 
von Badajoz wegen der unmoraliſchen Mittel, mit wel⸗ 
chen ſie auf die Wahlen in dieſer Stadt eingewirkt ha⸗ 
ben, abzuſetzen. — Das Finanzportefeuille ſoll dem Hrn. 
Gamboa angeboten worden fein, welcher auch verſpro⸗ 
chen hätte, daſſelbe anzunehmen. Wir wiſſen nicht, 
wieweit dieſe Angabe genau ſei. | 

Vor zwei Tagen erfuhren wir durch die Franzöſi⸗ 
ſchen Blätter, daß in Manila ein Theil der Beſatzung 
ſich in Aufruhr verſetzt hatte. Geſtern ſind hier direkte 


Nachrichten von dort eingegangen, die über Suez und 


Alexandrien nach Marſeille gelangten und von dort hier⸗ 
her befördert wurden. Dieſe Nachrichten gehen nur bis 
zum 21. Januar, und aus ihnen ergiebt ſich Folgen⸗ 
des. Am 20ſten rückte das dritte Linien⸗Regiment in 
Manila ein, um in der Stadt und in dem Fort San⸗ 
tiago den Dienſt zu thun. Dieſe Truppen hatten be⸗ 
reits den Plan entworfen, ſich, man weiß nicht von 
wem verleitet, oder in welchem Sinne, gegen die beſte⸗ 
henden Behörden zu empören. Zwei Compagnieen Ar⸗ 
tillerie, welche in dem Fort Santiago zurückblieben, wur⸗ 
den von dan Meuterern überfallen und mehrere Offi⸗ 
ziere derſelben getödtet. Die Aufrührer richteten mit 
Tagesanbruch die Kanonen des Forts auf die Stadt 
und fügten dieſer einigen Schaden zu. Der General⸗ 
Capitän Oräa ließ darauf das Feuer gegen das Fort 
eröffnen, dieſes jedoch wieder einftellen, in der Beſorgniß, 


daß ein dort befindliches Pulver⸗Magazin in die Luft 


fliegen und die Stadt in einem Schutthaufen verwan⸗ 


deln möchte. Die Aufrührer legten, als fie ſich verlo⸗ 


ren ſahen, ſelbſt Feuer an die Gebäude des Forts, das 
jedoch gelöſcht wurde, ehe es das Pulver⸗Magazin er: 
reichte. Die treugebliebenen Truppen drangen darauf in 
das Fort ein, und die Empörer wurden größtentheils 
gefangen genommen. Man wußte am 21. Januar in 
Manila, daß der General Alcald unterweges war, um 
den General Oräa als General⸗Capitain abzulöfen, 


Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 6. April. Die ſerbiſchen An⸗ 
gelegenheiten erregen hier in der That viel Bedenken; 
das türkiſche Miniſterium hält an ſeinem Entſchluß feſt 
mit einer beiſpielloſen Standhaftigkeit. Man ſpricht in 
der That davon, daß Herr v. Butenieff den türkiſchen 
Miniſtern angedeutet habe, falls er bis zum 8. d. keine 
entſchiedene befriedigende Antwort erhalten, er ohne wei⸗ 
teres ſeine Päſſe begehren würde; um dieſen Worten 
mehr Kraft zu geben, hält der hier ſtationirte ruſſiſche 
Kkiegsdampfer feine Keſſel ſeit 48 Stunden ununter⸗ 
brochen geheizt, dieſe energiſche Sprache des ruſſiſchen 
Botſchafters hat unter dem Publikum das Gerücht ver⸗ 
brritet, daß dem Reſchid Paſcha das Portefeuille des 
Auswärtigen angeboten worden fei. Auch Oeſterreich 
ſoll ſeinerſeits in der Angelegenheit der Dampfſchiff⸗ 
fahrt ſich nachdrücklich geäußert haben und Herrn v. 
Kletzl durch einen am 3. d. angekommenen Courier ent⸗ 
ſchiedene Inſtruktionen zugeſchickt haben, ſo daß ſich 
Sarim nun auch von dieſer Seite beſtürmt ſieht. Auf⸗ 


fallend iſt es jedenfalls, daß der an Nuri's Stelle zur 


Abſchließung des perſiſchen Traktats ernannte Commiſſar 
Enweri Effendi heute ſeine Billette für das nach Tra⸗ 
pezunt abgehende öſterreichiſche Dampfboot Stambul ge⸗ 
löſt hat, während vor drei Monaten dem Nuri Effendi 


ausdrücklich befohlen wurde, mit den türkiſchen Dampf⸗ 


booten nach Trapezunt abzugehen. — Wie denn alle 
Uebel zumal kommen, ſo iſt das Miniſterium nicht nur 
mit Rußland und Oeſterreich in ſehr verwickelten Rela⸗ 
tionen, ſondern es ſieht ſich auch von Perſien mit ei: 


nem Religionskriege wegen der an Kerbelah verübten 


Treuloſigkeit bedroht. Obſchon das an das Miniſterlum 


verkaufte Konſtantinopeler Journal ſich alle Mühe gibt, 


dieſen Umſtand als ſehr geringfügig zu schildern, ft nicht 
zu bezweifeln, daß es gerade jener iſt, welcher der Pforte 
am gefährlichſten erſcheint. Rußland wird dafür forgen, 


daß eine Frage nicht ohne die andere geſchlichtet wird. 


(A. 3.) 


Von der untern Donau, im April. 
mittelſt Broſchüren mitgetheilten Gründe der Abſetzung 


Verſammlung der Landſtände präſidirte. 


Die 


des Fürſten Ghika in der Wallachai haben nur we: 
nigen befriedigend erſcheinen können, da ſie mehr Rai⸗ 
ſonnement als Thatſache enthielten. Nicht die innere 


ſondern die äußere Politik. Als nämlich der Traktat 
vom 15. Juli 1840 Frankreich iſolirt hatte, und die 
Franzoſen theils Phraſen machten, theils ſich rüſteten, 
endlich aber, als fie ſahen, daß dieſſeits des Rheins fo 
wenig darauf geachtet ward, daß kein Mann marſchirte, 
ſuchten ſie ſich den europäiſchen Großmächten wieder zu 
nähern, und unter der Hand ſich Einfluß zu verſchaffen. 
Zu dieſem Ende erließ Guizot an den franzöſiſchen Ge⸗ 


ihm eröffnete, daß Frankreich geneigt ſei, ſich wieder an 
die andern Mächte anzuſchließen, wenn 1) die Darda⸗ 
nellen allen Kriegsſchiffen verſchloſſen bleiben und 2) 
das Protektorat der Rechte über die Donau Fürſtenthü⸗ 
mer aufhörte, indem alle Mächte die Integrität der 
Pforte garantirten. — Der Zweck war ſehr klar 
der: hier dieſelben Verhältniſſe wie in Egypten her⸗ 
beizuführen, den Hospodar ganz unabhängig zu machen 
und ſie zu gelegener Zeit als Werkzeuge gegen andere 
europäiſche Mächte zu brauchen. Da die franzöſiſche 


Walachen iſt, denn nur die Vornehmen kommen hier, 
wo das Volk ganz von den Bojaren abhängt, in An⸗ 
ſchlag, und die Pariſer Moden hier nach 4 Wochen 


thie für die Politik der Tuilerien zu finden. Dieſen 
Einflüſterungen gab Ghika Gehör, und Billecoeg begab 
ſich im September 1841 nach Jaſſi, um bei dem Für⸗ 
ſten der Moldau denſelben Verſuch zu machen. Doch 
er ſcheiterte an deſſen Umſicht, und ſo konnte er ſich 
anhalten. Was in der Wallachei geſchehen, war nur 


den Einfluß von Frankreich allen andern Mächten ge⸗ 
genüber zu vergrößern; es war daher nicht zu verwun⸗ 
dern, daß die Gelegenheit der Unzufriedenheit der Böja⸗ 
ren auf den Fürſten benutzt ward, denſelben zu entfer⸗ 
nen. Es iſt daher auch nicht zu verwundern, daß die 
andern Mächte nichts dagegen haben konnten; noch 
kann man ſich daher das Schweigen der Franzoſen er⸗ 
klären, deren Umtriebe dann zur Sprache, gekommen 
wären, wenn ſie über dies Ereigniß nach ihrer Art große 
Worte gemacht hätten. Wenn man bei dieſer Gelegen⸗ 
heit hie und da äußerte: man ſähe wohl, daß Metter⸗ 
nich alt geworden, ſo wird dieſer Zuſammenhang der 
Sache zeigen, daß ganz im öſterreichiſchen Intereſſe ver⸗ 
fahren worden war. — Die Angelegenheit des Metro⸗ 
politen in der Moldau iſt nicht politiſcher Natur. Er 
hatte nämlich bedeutende Kirchengüter in der Bukowina 
gegen in der Moldau gelegene 
Sturdza vertauſcht. 
fensbiffe darüber und zeigte dem Fürſten feine Entlaf- 
ſung an; dieſelbe Veranlaſſung ſagte er auch allen ihn 
Beſuchenden und beharrte bei feinem Entſchluſſe, feine 
Tage in Buße in einem Kloſter zu beſchließen, wozu er 


Verwaltung des Fürſten iſt die Veranlaſſung geweſen, 


neral⸗Conſul Billecocg eine Inſtruktion, in welcher er 


Sprache die zweite Mutterſprache der Moldauer, der 


ſchon in Ausführung kommen; war es leicht, Sympa⸗ 


dazu geeignet, die Ruhe von Europa zu gefährden, und 


Güter des Fürſten 
Er empfand in der Folge Gewiſ⸗ 


Slatina gewählt hatte, wohin er auch am 29. Januar 


v. J. abreiſte; worauf der älteſte der Biſchöfe in der 


der Patriarch von Conſtantinopel keinen andern Theil 
an der Wahl und Abſetzung des Metropoliten der Mol: 
dau genommen, als daß ihm als eine bloße Höfligkeit 
die Ernennung zur Beſtätigung angezeigt worden war; 
auf einmal aber miſchte ſich derſelbe in dieſe Angelegen⸗ 


Bisher hatte 


heit und wollte, die Abdankung des Metropoliten nicht 


anerkennen, mit der Behauptung, er ſei von dem Für⸗ 


higt, wie es ſtets jede geiſtliche Behörde thut, wenn ſie 
ſieht, daß man ſich nicht viel daraus macht. Dieſe 
ganze Angelegenheit iſt nur eigentlich dadurch von Wich⸗ 
tigkeit geworden, daß die Gegner des Fürſten dieſelbe 
benutzen wollten, um ihm in der öſterreich. Meinung zu 
ſchaden, da, wie in allen ariſtokratiſchen Staaten jeder 
den andern von einer einflußreichen Stellung vertreiben 


ſten dazu gezwungen worden. Doch hat er ſich beru⸗ 


will. Jetzt hat „ſich Alles beruhigt, da die Unzufriede⸗ 


nen keinen Stützpunkt in Rußland finden. — Ganz 
anderer Natur ſind die Unruhen in Bulgarien; die 
dortige ſlaviſche Bevölkerung ſcheint mit ihren Stamm⸗ 


Genoſſen in Beſſarabien, Servien und ſelbſt bis nach 


Croation und Illyrien in Verbindung zu ſtehen, um 
ſich von dem türkiſchen Joche zu befreien. Schon 


* 


waren zweimal einige hundert Mann bei Braila ver⸗ 


ſammelt, um über die Donau zu gehen und die Fahne 
der Empörung zu erheben. Allein ſie wurden bald von 
der Wallachiſchen Miliz zu Paaren getrieben; doch nicht 
ohne den Verluſt mehrerer Menſchenleben. Seit dem 
hat man zwar keinen bewaffneten Verſuch mehr ge⸗ 
macht, bei deren Miloſch betheiligt geweſen fein ſollz 
dagegen ſcheint man im Stillen zu wirken, und viel⸗ 
leicht hängt dies mit den phantaſtiſchen Plänen eines 
Panſlapismus mit oder ohne Rußland zuſammen, bei 
welchem jetzt Oeſterreich und Rußland von den Ver⸗ 
ſchwörern bedroht ſind, und auf welche bereits die all⸗ 
gemeine Zeitung a fie als Haupt einen 
polniſchen Fürſten bezeichnet. 2 5 . 
5 9 22. März. Die preußiſche wiſſenſchaft⸗ 
liche Expedition, an denen Spitze ſich Hr. Prof. Lep⸗ 
ſius befindet, hat die Pyramiden von Gizeh und Sac⸗ 
chara, an denen ſie ſich beinahe drei Monat aufhielt, 


verlaffen, und iſt vor einigen Tagen nach Fayum ab⸗ 
gereiſt, um dort ihre Unterſuchungen zu beginnen. Man 
darf wohl die Hoffnung hegen, daß dieſe Expedition und 
endlich genauen Aufſchluß über den fabelhaften See 
Möris und das ſo oft und vergebens geſuchte Labyrinth 
daſelbſt geben werde. Wenigſtens ſteht nach den bedeu⸗ 
tenden Entdeckungen über die egyptiſchen Dynaſtien, 
welche Profeſſor Lepſius an den Pyramiden machte, bis 
jetzt als Thatſache feſt, daß dieſe preußiſche Expedition 


den kommenden Reiſenden in archäologiſcher Beziehung 


weit weniger zu thun übrig laſſen wird, als die fran⸗ 
zöſiſche unter Bonaparte. — Ein Deutſcher (Baron W.) 
verließ dieſer Tage Kahira, um auf dem rothen Meere 
bis Mocha (Mokka), von dort über Taas nach Sana, 
dann nach Djof el Karit und Wadi Doän zu gehen, 


Notizen über das frühere Hamjaritiſche Königreich zu 


ſammeln und wo möglich eine genaue Karte der Pro⸗ 
vinz Hadramaut und Mahra zu entwerfen. Die Mehr⸗ 
zahl der Reiſenden bilden Englänger, welche nach In⸗ 
dien gehen oder von da kommen. Auf dem letzten 
Dampfſchiffe Hindoſtan, welches nach Calcutta abging, 
befanden ſich 130 Reiſende. Dieſes Schiff iſt eines 
der ſchönſten, welche die weiten Meere befahren. Es 
hat 150 einzelne Zimmer, wie Damenboudoirs einge⸗ 
richtet, auf ſeiner 30tägigen Fahrt iſt es ſtets mit fri⸗ 
ſchem Fleiſch, Milch und Brod verſehen; man findet 
eigene Barbiere, Friſeure und ſonſtige der Modewelt 
„unentbehrliche“ Diener, ſodann die feinſten Weine und 
alle möglichen Leckereien. Alle dieſe Bequemlichkeiten 
einer 30 tägigen Reiſe um 140 Pf. St. (1400 Fl. 
C. M.) — Von Alexandria ift auf zwanzig Vorſtel⸗ 
lungen hier eine Operngeſellſchaft angelangt; in 
das Intereſſe das ſie erregt, theilen ſich einige Peſtfälle 
die in der letzten Zeit vorgekommen. Doch ſcheinen von 
dieſer Seuche bis jetzt keine Fortſchritte zu befürchten zu 
ſein. Die beiden Häuſer in denen die Fälle ſtattfanden, 


find von dem Sanitäts⸗Conſeil in Quarantaine geſetzt. 


x (A. 8.) 


Tuliales und Provinzielles. 
Breslau, 26. April. Für die Feierlichkeit der 
Introduktion unſeres Herrn Ober⸗Bürgermeiſters, Regie⸗ 
rungsrath Pinder, iſt folgendes Feſtprogramm aus⸗ 
gegeben worden: 8 5 
(Feſt⸗ Programm zum 27ften April.) — 
„Nachdem die Königliche Regierung dem Magiſtrat die 


Mittheilung gemacht, daß Herr Ober-Regierungs⸗Rath 


v. Heyden als Königl. Kommiſſarius ernannt ſei, um 
die Introduktion des Herrn Ober⸗Bürgermeiſter Pinder 
zu vollziehen, ſo wurde nach genommener Rückſprache 


mit dem Herrn Regierungs⸗Kommiſſarius und dem Herrn 


Ober⸗Bürgermeiſter Donnerſtag der 27. April zu dieſer 


Feier beſtimmt. — Das von Seiten des Magiſtrats und 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung erwählte Feſt⸗Comité, 
beſtehend aus den Herren Syndikus Anders, Stadt⸗ 
rath Winkler, Stadtrath Studt, Kämmerer Frieböß, 
Stadtrath Bülow und den Herren Stadtverordneten 
Kopiſch, Seitz, Jurock, Held, Wiesner, Siebig, 
Renner und Aderholz, hat dieſe Feier, wie nachſte⸗ 
hend, angeordnet. — Am 27. April, früh 8 Uhr, ver⸗ 


5 ſammeln ſich auf dem Rathhauſe beide ſtädtiſche Behör⸗ 


den, alle Bürger, welche Ehrenämter bei der Stadt be⸗ 
kleiden, die Herren Geiſtlichen, Rectoren und Prorecto⸗ 
reu der ſtädtiſchen Gymnaſien, der höheren Bürgerſchule ꝛc., 
die ſtädtiſchen Beamten und vor dem Rathhauſe und vor 
der Eliſabeth⸗Kirche das Bürger-Militair. — Nachdem 
der Herr Ober⸗Bürgermeiſter durch Deputirte aus feiner 
Wohnung abgeholt, vereinen ſich die Anweſenden zu ei⸗ 
nem feierlichen Zuge in folgender Ordnung: 

A. In die Kirche. Eröffnung des Zuges durch 


das bürgerliche Schützen⸗Corps mit Fahnen. 1) Die 
ſtädtiſchen Beamten; 2) die Schiedsmänner; 3) die 


Stellvertreter der Bezirks⸗Vorſteher; 4) die Bezirks⸗ 


Vorſteher; 5) die Mitglieder der verſchiedenen ſtädtiſchen 
Deputationen und das Ober⸗Vorſteher⸗Amt der Iſraeli⸗ 
ten⸗Gemeinde; 6), die Rectoren und Prorectoren der 


beiden ſtädtiſchen Gymnaſien, der höheren Bürgerſchule, 


der Bürgerſchule zum heil. Geiſt und der Inſpektor der 


Königl. Wilhelms⸗Schule; 7) die Kirchen⸗Vorſteher, die 


Geiſtlichen und der Rabbiner Dr. Geiger; 8) die 
Stadtverordneten⸗Stellvertreter; 9) die Stadtverordneten; 
10) der Herr Ober-Bürgermeiſter, geführt von dem Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher und Protokollführer; 11) das Ma⸗ 
giſtrats⸗Kollegium; 12) die ſämmtlichen uniformirten 
Bürgergarden⸗Offiziere, welche nicht eine dienſtliche Funk⸗ 
tion haben. Den Zug ſchließt die 18te Bürgergarden⸗ 
Compagnie und eine Grenadier⸗Abtheilung. Die Aus⸗ 
reiter gehen auf beiden Seiten des Herrn Ober⸗Bürger⸗ 
meiſters. — Der Zug bewegt ſich um halb 9 Uhr vom 
Rathhauſe und der ſüdlichen Seite des Marktes auf⸗ 


wärts, geht auf der weſtlichen Seite über den Parade⸗ 


Platz bis auf den Eliſabeth⸗Kirchhof und tritt durch das 
Hauptportal, nachdem das bürgerliche Schützen⸗Corps ſich 


vor demſelben mit aufgeſtellt hat, in den Hauptgang 


der Kirche herein. Die ad 1 genannten Herren ſtädti⸗ 
ſchen Beamten nehmen in dem Geſtühle beim Beginn 
des Hauptganges links ihren Platz ein, die darauf fol⸗ 
genden Herren Schiedsmänner im Geſtühle rechts und 
in derſelben Ordnung jede der darauf folgenden Abthei⸗ 
ungen ad 3, 4, 5, 6 und 8, 
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begeben ſich auf das Presbyterium der Kirche, nehmen 
ihre Plätze auf den bereit ſtehenden Stühlen ein und 
laſſen vorn auf beiden Seiten die Plätze für das fol⸗ 


gende Magiſtrats⸗Kollegium offen. Vor dem offen ge⸗ 
bliebenen Zwiſchenraume, bis zum Altare, nimmt der 


Herr Ober-Bürgermeiſter mit feinen beiden Begleitern 


und der Herr Regierungs-Kommiſſarius auf vier bereit 
ſtehenden Seſſeln Platz; das Magiſtrats⸗Kollegium reiht 
ſich unmittelbar in deren Nähe an beiden Seiten an. 
Die ad 7 genannten Herren Geiſtlichen begeben ſich in 
das Geſtühle des Presbyteriums, und zwar auf beiden 
Seiten. — Die beiden Haupt⸗Nebengänge am Altare 


werden durch Abtheilungen des Schützen⸗Corps und der 


Bürgergarden⸗Compagnie, unter Aufpflanzung ihrer Fah⸗ 
nen, beſetzt. Alle Nebengänge der Kirche werden, um 
den Andrang der Menge zu verhindern, ebenfalls durch 
i en geſchloſſen. Das Königs⸗Chor wird für 
die Geladenen reſervirt, der übrige Raum der Kirche iſt 
dem Publikum geöffnet. Wenn der Zug in das Schiff 
der Kiache gelangt iſt, geſchieht der Empfang mit Pau⸗ 
ken und Trompeten vom großen Chor, und alle zum 
Zuge gehörigen Perſonen nehmen in der Art Platz, 
daß das Geſicht der Kanzel zugewendet iſt. — Wenn 
Alle Platz genommen haben, hebt die Kirchenmuſik nach 
der deshalb ertheilten nähern Inſtruktion an; dann wird 
das Lied Nr. 286: „Nicht um ein flüchtig Gut der 
Zeit““ geſungen; die Predigt wird von dem Herrn Pas 
ſtor Rother über 1. Korinther 14, 12 gehalten. Nach 
der Predigt wird der zweite Vers des Liedes Nr. 284 
geſungen. Hierauf erfolgt die Vereidung in folgender 
Art: Der Königliche Herr Kommiſſarius und der Herr 
Ober⸗Bürgermeiſter begeben ſich, gefolgt von den Mit⸗ 
gliedern des Magiſtrats, bis zum Altar. Erſtere beſtei⸗ 
gen die zu dieſem Zwecke errichtete Eſtrade im Innern, 
Letztere nehmen die Plätze vor der Eſtrade ein. Nach 
der Anrede des Königl. Herrn Kommiſſarius leiſtet der 
Herr Ober-Bürgermeiſter den Amtseid ab. Beide tre⸗ 
ten nochmals herab und nehmen ihre früheren Sitze wie⸗ 
der ein, worauf vom großen Chor das Te Deum lau- 
damus mit Figuralmuſik folgt. 

B. Der Rückzug aus der Kirche geſchieht 
nach vorgängiger Formirung der 18ten Compagnie, die 
jetzt den Zug eröffnet, in der Art: daß zuerſt die uni 
formirten, nicht Dienſt habenden Bürgergarden⸗Offiziere 
den Zug eröffnen, worauf der Herr Ober⸗Bürgermeiſter 
mit ſeinen Begleitern, dem der Magiſtrat, die Stadt⸗ 
verordneten, durch das Hauptportal, wo der Einzug ge⸗ 


ſchehen, ſich herausbegeben, alle andern ihnen aber in 
der oben beim Einzuge vorgeſchriebenen, jedoch umge⸗ 


kehrten Ordnung folgen, ſo daß die Letzten beim Ein⸗ 
zuge, die Erſten beim Rückzuge bilden. — Der Rück⸗ 
weg geſchieht ebenfalls wieder über den Paradeplatz und 
die ſüdliche Marktſeite auf das Rathhaus zurück. Am 
Rathhauſe bildet die Bürgergarde Spalier und läßt den 
Zug durch, der ſich in den Fürſtenſaal begiebt, wohin 
der Herr Kommiſſarius und der Herr Ober⸗Bürgermei⸗ 
ſter mit ſeiner Begleitung, alsdann das Magiſtrats⸗Kol⸗ 
legium, die Herren Stadtverordneten ꝛc. nachfolgen. Die 
ſtädtiſchen Beamten begeben ſich früher aus der Kirche 
auf den Fürſtenſaal, um dort den ihnen angewieſenen 
Platz einzunehmen, — Hiernächſt wird der Herr Ober: 
Bürgermeiſter auf der dazu errichteten Eſtrade von dem 
Königl. Herrn Kommiſſarius förmlich introduziret, und 
zum Schluß das über den Vereidigungs⸗ und Introduk⸗ 
tions⸗Akt aufgenommene Protokoll von den drei älteſten 
Magiſtrats⸗Mitgliedern und dem Vorſteher und Proto⸗ 
kollführer der Herren Stadtverordneten unterzeichnet. Der 
Herr Kommiſſarius und der Herr Ober-Bürgermeiſter 


begeben ſich alsdann mit ihren Begleitern hinweg und 


die übrige Verſammlung folgt nach. — Die Bürger⸗ 
Garden und das Schützen-Corps marſchiren dann, da 
ſie während der Introduktion vor dem Rathhauſe auf⸗ 
marſchirt ſtehen bleiben, nach abgegebenen Fahnen ab. 
— Pünktlich halb 9 Uhr wird bei den Eliſabethaniſchen 
und Maria⸗Magdalenen⸗Kirchen mit allen Glocken zu 
läuten angefangen, und damit ſo lange fortgefahren, bis 
der vom Rathhauſe ausgehende Zug in die Eliſabeth⸗ 
Kirche eingetreten iſt. Daſſelbe geſchieht auf dem Rück⸗ 
wege, bis der Zug auf dem Rathhauſe angelangt. — 
Die für die Ordnung des Zuges beſonders beauftragten 
Deputirten ſind Herr Stadtrath Warnke und Herr 
Stadtverordneter Aderholz. 

zum erſten Male und zwar mit anhaltendem und ein⸗ 
ſtimmigen Beifalle aufgeführte Tragödie „Monaldeschi“ 
von H. Laube können wir erſt Morgen liefern. Wie 


dem Stücke wurde auch den Darſtellern entſchiedener⸗ 


Beifall zu Theil. Herr Heckſcher und Mad. Pollert 
wurden mehrfach, am Schluſſe auch ſämmtliche Dar⸗ 
ſteller, zuerſt unter ihnen Herr Reder, der Benefiziat, 
gerufen. ö . 
Mannigfaltiges. 

— Eine Engliſche Geſellſchaft bemüht ſich jetzt, in 
Belgien und überhaupt in allen Europäiſchen Staa⸗ 
ten Patente für Einführung der neuen Maſchine zu 
nehmen, welche zum Transport von Briefen, Waa⸗ 
ven und Perſonen durch die Luft dienen fol. Die 
Koſten für dieſe Privilegien werden zu 6000 Pfd. an⸗ 
geſch lagen ö 


ſcher Literatur und Wiſſenſchaft beſchäftigt, 

Anderem daraus hervorgehen, daß 60 16 Weiten 
dem April⸗Hefte der „Foreign Quaterly-Revine 
enthalten, nicht weniger als acht den Erfheinunn 
Deutſchlands gewidmet find, Es behandeln die a 
Artikel folgende Gegenſtände: 1) Karl Immermann Ih 
feinen Münchhauſen; 2) Schloſſer's Geſchichte des am 
zehnten Jahrhunders (von der gleichzeitig eine en 15 
Ueberſetzung angekündigt wird); 3) Georg Hwa 
Gedichte; 4) die Memoiren des Ritters von Lan A 
Kohl's Hundert Tage auf Reifen in den Öftereichi, 
Staaten; 6) Steffens Was ich erlebte; 7) Om 
8) Juſtus Möſers Werte in 


— Wie ſehr man ſich jetzt in England mit dit 


Arndt's Erinnerungen; 
neuer Ausgabe. g 5 
FR Handeld: Bericht. 
Hamburg, 31. April. In Getreide ik in d 
letzten acht Tagen wenig Umſatz geweſen; Wehen 5 
hauptete bei kleinen Zufuhren die vorigen Puſſe und 
es wurde bezahlt, für 129/131 Pfd. gelben Fehlen 
106108 Rehlr. und für 128/129 Pfd. weißen fa, 
ſiſchen 108 109 Rthl. Court. Feinſte neue Waare war 
von Einzelnen ſelbſt höher gehalten. Die Preife von 
Roggen konnten ſich nicht völlig behaupten, und es ſind 
ſolche für 118/121 Pfd. ſchwere Waare heut auf 80.— 
84 Rthl. anzunehmen. Neue Gerſte ift preißhaltend 
alte dagegen wenig beachtet, für holſteinſche ward 65— 
66 Rthl. bezahlt. Von Hafer wurde nur unbedeutend 
zugeführt und mecklenburgen mit 60 Rthl. gekauft, Koch⸗ 
erbſen ſind einige Thaler billiger zu haben, in loco 
76 — 84 Rthl.; Bohnen 60 — 72 Rrhl.; Wicken, 
alte, 70—75 Rthl., neue 92—95 Rthl. Couft. 
Rappſaamen iſt wenig gefragt, und in loco cita 
130 Rthl. Banko werth. Die Saiſon für Kleeſaamen 
geht zu Ende und Preiſe find nominell; weißer gil 
37 — 42 Mk., rother 30 — 35 Mk. Court. pro 10) 
Pfd. Rappkuchen in loco 70—72 Mk., Leinkuchn 
80—84 Mk. Court. pro Tonne von 2100 Pf. 
In Butter haben in der vorigen Woche wenig 
Umſätze ſtattgefunden und bekunden die Preiſe, bei dg 
ſchönen Witterung eine weichende Tendenz. f 
Mit Kaffee iſt es ebenfalls nicht lebhaft, doch fin: 
den täglich Abfchlüſſe darin ſtatt, die in den ordinären 
Sorten zum Theil etwas billiger vollzogen werden, 
Braſil⸗Kaffee bedingt 2¼ —4½ Sh., Domingo 3%, — 
3%, Sh., Havanna 4½ —5 Sh. und Laguaic 3 / — 
6 Sb. 1 1 . 


Roher Zucker iſt ohne beſonderen Umſah, und eben 
ſo für hieſige raffinirte Waare wenig Frage. | 
Auch mit Reis war es in den letzten 8 Tagen fit 
ruhig, und iſt neuer Carolina heut zu 10¼— 12% 
Mk. zu notiren. 5 : 
Pfeffer unverändert, Caſſia lignea 798 © 
Caſſia flores 9 Sh. Piment, engl., 23,—3 Sh. 

Von Tabak wurden in Auktion verkauft: Domi, 
durchſchnittlich zu 6%, Sh. und Varinas in Bite, 
zu 6%, Sh. SI EN 

Zink, ſchleſiſcher, zur Stelle und auf Lieferung hir 
her 14 Mk. 7 

In Wolle wurden in der letzten Zeit verſchiebene 
namhafte Abſchlüſſe gemacht, doch meiſtens nur ſehr 
niedrige Preiſe dafür bedungen, ſo daß im Ourchſchnitt 
wohl eine Ermäßigung von 1 Sh. gegen die letzten 
Dezember⸗Preiſe anzunehmen fein dürfte. Ein ſehr lange 
gelagerter Poſten alte preußiſche mittel Vließ⸗Wolle ward 
zu 16 ½ Sh., und ein Poſten hochfeine ſchleſiſche Wolle 
zu 23 ½ Sh. verkauft. i — 

Stettin, 21. April. Getreide. Wenngleich die 
Feſttage das Geſchäft beſchränkten, ſo iſt von Weijen 
doch wieder Mehreres und zu eher beſſern Preiſen ge 
kauft worden; 130 Pfd. weißer ſchleſiſcher bedang 4 
Rthl. Zu billigern Ankäufen ſcheint einſtweilen kein 
Ausſicht zu fein, da, wenngleich die Nachrichten vun 
Auslande fortwahrend flau lauten, die Vorräthe doch feht 
gering find, und. unausgeſetzt einiger Abzug nach dem 
nern ſtattfindet. Mit Roggen iſt es indeſſen fe able 8 
und in logo ſchwere, ganz untadelhafte Waare aue 8 
363, —37 Ril., geringere mit 35 ½ Nil. bezahlt wort 4 
Für Lieferung im Frühjahre ift unter 36% Rthl., und 55 
Juli und August unter 34 ¼ Rthl. augendlicklich nutze 
zukommen. Große pommerſche Gerſte in loco 2) 
Geld, kleine dto. 26 Rtl. Pommerſcher Hafer, 53 — 
pro Scheffel, bedang zuletzt 26 — 26 ½ Nihlk. 
kleine Kocherbſen find zu 36 Rtlr. begeben, geo 2 
42 Rtlr. bezahlt worden. 

Saamen. Schlagleinſaamen iſt zu 
loco geräumt. In Kleeſaamen war e 
letzten Zeit ſehr ſtille und Preiſe eher ett 
Von Säeleinfaamen find die jüngft geschehen buche 
dungen von Riga noch nicht eingetroffen; en c f 
noch in dieſem Monat hier an, fo ſteht gute h 
dafür zu erwarten, was bei ſpäterem Eintreffen Wo 
nicht der Fall ſein dürfte, zumal die gestiegen nz ae 
ſerfrachten nach Schleſien dabei hinderlich ſein man 
Roco: Waare fehlt, mit Ausnahme von kleinen 1 
jähriger, wofür 8 Rtlr. gefordert wird. Memeler 8 
bis 8 Rtlr. Ki 75 
2 (Kortfegung in der Beilage. ; — 

e Mit einer Beilage 


. 


Gute 
mit 


a Beilage 


(Fortſetzung.) 


Kappe? und Leinkuchen 1 Rthlr. 5 Sgr. pro 


Centner. 


N 
11 50 ward 17% % bezahlt. 


er Preis für Spiritus hat ſich im Laufe dieſer 
e wiſentlich gebeſſert und es iſt in loco zuletzt 
bewilligt worden. Auf Lieferung pro Mai 


Baumöl, Meſſina, iſt zu 15% Rthlr. unverſteuert 


| 1 ae | 
zu NE gs der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 27. April 1843. 


aus dem Schiffe gekauft worden und für Gallipoli, auf 
Lieferung, wird 16%, Rthlr., unverſteuert, gefordert; 
in Südſeethran wurde Einiges zu 10 ½ — 10% Rllr. 


gemacht. 
Schottiſche 


Heringe unverändert; dagegen hat ſich 
für Fetthering, in Folge billiger Notirungen, etwas 
mehr Kaufluſt eingeſtellt, und neuer Berger Vaarhering 
gilt 5%, — 6 Rlr. nach Qualität. 


den letzten Notirungen von 30 — 31 Sgr. vorhanden, 
und Zink in loco iſt auf 7 Rtlr. gehalten. 


Qualität zu kaufen. 


Redaktion: E. v. Va erſt und H. Barth. 
Verlag und Druck von Graß, Barth u. Comp. 


Theater ⸗Nepertoire. 
Honnerſtag: „„Der Liebestrank. No: 
miſche Oper in 2 Aufzügen, Muſik von 
Donizetti. 3 a 
um 19ten Male: „Einen Jux 
drill 95 ſich machen.“ Poſſe mit Ge⸗ 
ſang in 4 Akten von Neſtroy, Muſik von 
A. Müller. . f 
Sonnabend, zum Beneſiz für Mad. Meyer, 
nen einſtudit. „„Die Hochzeit des 
igaro.“ Oper in 3 Akten, Muſik von 
9155 ; ? 5 
— T Berlobungsz Anzeige, 

Oie Verlobung meiner Tochter Ottilie 
mit dem gräfl. Seherr⸗Toß'ſchen Wirthſchafts⸗ 
beamten Herrn Robert Roth zu Weigels⸗ 
dorf bei Reichenbach, beehre ich mich, ſtatt 
jeber beſonderen Meldung, hiermit ergebenſt 


anzuzeigen. 0 
Breslau, den 25. April 1843. 
Verw. Rendant Roesler, 
1 geb. Hartmann. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 5 
3 Ottilie Roesler, 
Robert Roth. 


Roſalie Goldberg. 
Arnold Gerſtmann. 
Verlobte. 
Kaliſch u. Oſtrowo, 23. April 1843, 
Verbindungs⸗Anzeige. 
Unſere geſtern zu Lindau bei Neuſtädtel 
vollzogene eheliche Verbindung beehren wir 
uns theitnehmenden Verwandten und Freun⸗ 
den, ſtatt beſonderer Meldung, hiermit ganz 
ergebenſt anzuzeigen. x 
Preichau bei Steinau, den 25. April 1843. 
Heinrich Hoffmann auf Preichau. 
Ottilie Hoffmann, geb. Woiſch. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heute Morgen 1 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung feiner geliebten Frau, von ei⸗ 
nem geſunden Knaben, beehrt ſich, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung, hiermit ergebenſt anzuzeigen: 
re v. Maltitz, 
Premier⸗Lieutenant im 10. Infanterie⸗ 
Regiment. 
Breslau, den 26. April 1843. 


Todes⸗Anzeige. 

Statt beſonderer Bekanntmachung zeigt 
der Unterzeichnete in ſeinem und ſeiner Kin⸗ 
der Namen, den lieben Verwandten, geehrten 
Freunden und allen hochverehrten Bekannten, 
in tieſſter Trauer an, daß ihm die treue Le⸗ 
bensgefährtin und ſeinen Kindern die liebe⸗ 
vollſte, ſtillwirkende Mutter, Maria She: 
vefia Wahl, den 23. d. M. plötzlich durch 
einen Nervenſchlag entriſſen worden. 

Es bittet um Sie 1 15 Theilnahme: 

5 ternitzki, 

Sorftmeifter und Königlicher Forſt⸗Inſpektor. 

Chrzelitz, den 24. April 1843, 
Todes- Anzeige. 
Nach längerem Krankenlager ent- 
schlummerte hier gestern Abend um halb 
6 Uhr an Lungenlähmung sanft unser 
innigst geliebter Gatte und Vater, der 
Landesälteste und Johannitter Ritter, 
Ernst v. Keltsch auf Skarsine, in sei- 
nem Tlsten Lebensjahre, Tief gebeugt 
1 Wir dies zu stiller Theilnahme an. 


reslau, den 20 8 
BE April 1843. 


v. Blach 


— 


e geborene 
. a, als Wittwe. 3 
W ee Keltsch, als Sohn, zu- 
ei 10 im Namen der übrigen 
5 er, Enkelkinder, Schwieger 
söhne und Schwiegertöchter, 
Berichtigun 
In der Anzeige des Hen, 8. Brill in der 
geſtrigen Zeitung, die Daguerregtypie betref⸗ 
995 it 1 Vervielfältigung aller län d⸗ 
arſtellungen, — bildli 
lungen zu leſen. : . 


Künftigen Freitag, den 28, Npri 
85 5 uhr, findet in der Schleſſchen Sr 
105 Al vaterländifche Cultur eine allge⸗ 
phil J. Serfammlung ſtatt. Herr Dr. 
Ge gent wird über das Altdeutſche, als 
trag ha lien des Schulunterrichts einen Vor⸗ 
Prrölau, den 24. April 1843. 
f Der General⸗Sekretair 
50 80 Wendt. 
ne jetzt am Ringe (Naſchm 
= 54. Carl ne) 
In der Steinkohlen⸗Niederlage, Brei 
< e „ t 
Sein find ſtets grobe und kleine Bea 
Kat b wien von der beſten Qualität zum mög⸗ 
gſt billigen Preis zu verkaufen. SL 
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Die Unterzeichneten beehren sich er- 
gebenst anzuzeigen, dass sie Montag den 
1. Mai ein zweites und letztes Concext 
im Musiksaale der Universität geben 
werden. 
Breslau, den 27. April 1843. 
J. Remmers, (Violinist). 
G. Schumann, (Pianist). 


Im Verlage beim Steindruckerei⸗Beſitzer 
C. Krone, Oderſtraße Nr. 4, iſt erſchienen: 


Plan von Breslau, 
nebſt Beſchreibung der Sehenswür⸗ 
digkeiten der Stadt und Umgegend; 
herausgegeben von 
Vogt u. Krone. 
(Preis 10 Sgr.) g 
Ferner im Verlage des Herausgebers, des 
Königlichen Polizei-Kommiſſ. Vogt, Kupfer: 
ſchmiedeſtraße Nr. 17: i 
Zuſammenſtellung 
der Rechte und Verbindlich⸗ 
keiten der Miether und Ver⸗ 
miether nach preuß. Recht. 
5 (Preis 5 Sgr.) 

Beide Schriften ſind bei dem Verleger, ſo 
wie in ſämmtlichen Buchhandlungen hſerſelbſt 
zu haben. 

Bei Aug. Schulz u. Comp. in Breslau, 

Altbüßerſtr. Nr. 10, an 

der Magdalenenkirche, 


iſt erſchienen: : 


Taſchenbuch 
für ſchleſiſche Bade⸗ und 
Brunnengäſte, 
oder kurze Beſchreibung aller in Schle⸗ 
ſien (beider Antheile), der Grafſchaft Glatz, 
und dem preußiſchen Antheile der Lauſitz 
befindlichen Mineralbrunnen und Badean⸗ 
ſtalten, der Breslauer Dampfbäder, ſowie 
des Gräfenberger kalten Waſſerbades, nebſt 
beigefügten Höhen-⸗Angaben der merkwürdig⸗ 
ſten Städte, Ortſchaften und Berge dieſer 
Länder. In alphabetiſcher Ordnung nach 
den neueſten und beſten Hülfsmitteln 
entworfen von A. G. Müller. 
geb. 1 Rtlr. 


In meinem Verlage iſt erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau 
8 B. Schuhmann, Albrechtsſtraße 
Nr. 53: 

Dr. Löwenthal, Phyſiologie des freien 
Willens. Preis 1 Rthl. 7%, Sgr. 
Glogau, 1843. H. Prausnitz. 

In Friedländers Antiqugr⸗Büch⸗ 
handlung, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 34, vor⸗ 
räthig: Brockhaus ſches Converſations Lexi⸗ 
con, Ste Aufl. in 12 eleg. Hlbfrzb. 14 Rthl. 
Cooper's ausgewählte Romane, in 10 Bdn. 
8. 1839. ſehr eleg, geb. 6 Rthl. Zſchokke!s 
ausgewählte Novellen und Dichtungen. 6 Bde. 
8. 1841, eleg. geb. 4½ Rthl. Bulwers Ro: 
mane von Nokter, in 10 Bon. 1841 eleg, geb. 
7 Rthl. Smollet, Peregrine Pille v. Vogt, 
5 Bde. 1828, 1 Rthl. Schütze, Praktiſche 
Orgelſchule nebſt Handbuch. Ate Aufl. 1% Rtl, 
Blanc, Handbuch des Wiſſenswürdigſten aus 
der Natur und Geſchichte der Erde. 3 Bde. 
1837 eleg. geb. 2½ Rthl. Fürſt, der wohl⸗ 
berathene Bauer Simon Strüf, oder wie der 
Ertrag des geringſten Gutes außerordentlich 
erhöht werden kann. 4 Bde. Hlbfrzb: 1841 eleg. 
eb. 2 Rthl. Pfeils Grundfäge der Forſt⸗ 
wiſſenſchaft. 2 Bde. dp. 7 Nthl. f. 2 / Rtl, 
Schütz, Theatre frangais. 24 Liv. en A Vol. 
184% bien relié 1% Rthl. Torquato Taſſo, 
von Gries, eleg. geb. 1 Rthl. Geſetzſamm⸗ 
lung von 1806 b. incl. 1840. 32 Bde. 16 Rthl. 


Carotten⸗Dunquerque 


12 Sgr., loſen das Pfund 10 Sgr., bei 
Abnahme von 10 Pfund 1 Pfd. Rabatt, 
fo wie den echten Rawiczer Holländer das 
Pfund 15 Sgr., empfiehlt: 

G. Blache, 


iſt Ziegenmilch zu verkaufen. 


von ausgezeichneter Güte die Pfund⸗Krauſe 


Nikolaistraße Nr. 68, im grünen Löwen. 
— — -¼ — — — 
Vor dem Hperthor in der Rofgaffe Nr. 5 


So eben iſt in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau an on: 
men und in derſelben fo wie bei C. G. Ackermann in Open haben: 5 


Militaͤriſche Briefe eines Verſtorbenen 
an ſeine noch lebenden Freunde, 


riſtiſchen Inhalts. 
Zweite Sammlung. Preis 2 Rthl, 5 Sgr. netto, 


Die Kurheſſiſche Allgemeine agel Verſiche⸗ 


rungs⸗Geſellſchaft zu Caſſel betreffend. 


Bei der herannahenden Verſicherungs⸗Periode erlaubt ſich der Unterzeichnete das land⸗ 
wirthſchaftliche Publikum darauf ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen, daß die Direktion auch 
in dieſem Jahre fortfahren wird, gegen Entrichtung eines geringen Beitrages Verſicherungen 
der Feldfrüchte gegen Hagelſchäden anzunehmen. 0 x 

Auf alle eingehende Anmeldungen bin ich ermächtigt, die Policen ſofort auszufertigen, 
auch wenn es beliebt wird, Verſicherungen der Halmfrüchte ohne das Stroh anzunehmen. 

Alle vorjährigen Hagelſchäden find unverkürzt und ſtatutenmäßig vergütet worden, 

Die Statuten und Prämienſätze, ſo wie die Antragsformulare, ſind bei den nachgenann⸗ 
ten Herren unentgeltlich zu erhalten, die außerdem ermächtigt ſind, jeden bei ihnen eingehen⸗ 
den Verſicherungs-Antrag ſofort an mich gelangen zu laſſen. — Als: 


Herr Ferd. Kattner in Nimptſch, Herren Steinberg u. Thie mann in Neuſalz 
Fr. Beier in Frankenſtein, „ Toscany ſel. Erbin u. Albrecht m 
C. W. Klemmt in Schweidnitz, Ratibor, 

J. E. Baumert in Hirſchberg, 
Robert Oettel in Görlitz, 
Ed. Siegert in Parchwitz, 
Ed. Leuſchner in Waldenburg, 


chenberg, 
Herr C. T. Sponer in Ohlau, 


J. A, Effmert in Bunzlau, . 
Robert Wanker in Leobſchütz, Buchhändler Levyſohn in Grünberg, 
Theodor Glogner in Haynau, 5 : 


Kalles in Gleiwitz, 
H. Walter in Neiſſe, 5 E Wollmann in Brieg, 
C. T. Sander in Jauer, J. H. Scharff in Reichenbach, 
P. R. Lück in Oels, 3 


a : C. G. Schild in Strehlen, 
: Emil Schmeiſſer in Goldberg, Gutsbeſitzer Kattner in Pollanowitz 
„S. Oeſtreicher in Grottkau, 


bei Pietſchen, 
C. Brun in Lüben, „E. F. Salzmann in Sagan, ! 
Ed. Jäſchke in Gr. Strehlitz, Blaſius in Schönau, 
Lieut. u. Kr.⸗Sekr. Kummer in Guhrau E. T. Härtel in Freiburg, 
G. H. Martins Sohn in Namslau, T. Thoma ny in Kreuzburg, 
F. A. Müllendorfs Sohn ins Breslau, Bürgermeiſter Bauch in Herrnſtadt, 
T. W. Kramer daſelbſt. ; 


„Aktuarius Kahl in Lauban, 
Kreis-Deputirter Mathis auf Druſe = I. L., Sonneck in Glogau. 
bei Klopſchen, E 


Ed. Ziegert in Löwenberg, - 
„E,. T. Geisler in Landeshut, A. Heinze in Beuthen in Ob. Schl. 
„C. Lamprecht in Sprottau, 


g J. G. Scheuner in Friedeberg a/. 
Bürgermeiſter Schaffer in Trebnitz, „FT. L. Keßler in Liebau. 6 
Drogands feel, Sohn in Neumarkt, 


Anerbietungen von zuverläſſigen und fähigen Geſchäftsmännern wegen Uebernahme einer 
Agentur werden nach Lage der Orte und der Umſtände gern berückſichtigt werden. 


Liegnitz im April 1843. P. A. Feye, General⸗Agent fr Schleſien. 


„ „ % u n u U 


„» u Mun 


Im Verlage von Graf, Barth und Comp. in Breslau iſt fo eben erſchienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 


Religiöſe Dichtungen 


Karl Immanuel Kudraß. 


Sr. Königlichen Hoheit . 
dem Prinz von Preußen 
gewidmet. 5 


22 Bog. 8. eleg. geh. Preis 1 Kthlr. 10 Sgr. 5 


Dieſe Sammlung von Geſängen, Liedern und Gebeten in gebundener Rede zerfällt in 
nachfolgende dreißig Abſchnitte: Das Gebet des Herrn; Am Sonntage; Am Morgen; Am 
Abend; Am Advent; Am Weihnachtsfeſt; Am Feſt der Erſcheinung Chriſti; Paſſions⸗Liederz 
Am Oſterfeſte; Am Bußtage; Am Himmelfahrtsfeſte; Am Pfingſtfeſte; Am Reformations⸗ 
feſte; Am Conſirmations⸗Tage; Zur Communion; Zum heiligen Abendmahl; Zur Todtenfeierz 
An theuren Gräbern; Am Schluß des Jahres; Zum neuen Jahrz Einweihungs⸗Geſängez 
An Geburtstagen; Familien⸗Lieder; Für den König; Gott und die Natur; Dürftigkeit und 


Zu ſchottiſchem Roheiſen ſind noch Verkäufer zu 5 


Jamaika⸗Blauholz dürfte zu 2 / —2½ Rtlr., nach 


hiſtoriſchen, wiſſenſchaftlichen, kritiſchen und humo⸗ 


Heinrich und Kohls Wwe. in Tra- 


* 


Armuthz Gottvertrauen, Troſt und Gebet; Die heilige Schrift; Zur Zeit allgemeiner Noth 


Vermiſchte Geſänge. Be ; 

Ueber die Entſtehung dieſer Dichtungen ſpricht fi) der geehrte Herr Verfaſſer in feinem 
Vorwort eben fo klar als anſprechend aus, fund deutet zugleich den Geſichtspunkt an, aus 
dem der geneigte Leſer dieſelben aufzufaſſen hat. Wir erlauben uns dieſe Stelle aus der 
Vorrede wörtlich hier anzuführen: \ 3 

„Die mir von vielen Seiten gewordenen Aufforderungen zur Herausgabe meiner Did): 

kungen hatte ich bisher darum abgelehnt, weil ich ſelbſt nur einen geringen Werth auf die⸗ 

ſelben lege. Erſt jetzt hat mich der hoffende Glaube zur Veröffentlichung derſelben beftimmtz 
daß unter meinen religiöſen Geſängen ꝛc. doch einige ſein dürften, welche von meinen 

Mitchriſten für werth erachtet würden, nicht ſpurlos unterzugehen. Vor Allem aber be⸗ 


wog mich zur Herausgabe dieſer Dichtungen der erhebende Gedanke: daß mit meinen 
ſchwachen und einfachen Worten zu Gott gebetet und ſein heiliger Name verehrt werben 


dürfte; — denn jeder Menſch hat in ſeinem Leben ſtille Stunden, in welchen er ſich 
allen äußeren Verhältniſſen entzieht, an ſein inneres Leben, an ſeine höhere Beſtimmung 
denkt und ſich gern zu Gott erhebt; — und in ſolchen ſtillſeligen Augenblicken genügt 
wohl auch dem frommen Gemüth die kunſtloſe Sprache des natürlichen Gefühls; denn 
unfere Unterhaltung mit Gott ſoll ja nur eine kindliche fein. 

Wenn daher manches Herz in dieſen Blättern Troſt, Erhebung und fromme Erbauung 
findet, wenn einzelne Stellen dieſer Sammlung in der Seele des Leſers jene reine, 
fromme Kindesheiligkeit erwecken, die das Herz für die Tugend erwärmt, zur wahren 
Gottesfurcht leitet, und dem Gemüth jene Himmelsrichtung giebt, die allein uns im 
Glück weiſe und mild macht und in dunkeln Schickſalstagen das kindlich⸗innige Vertrauen 
auf Gott und feine weiſe, allliebende Vorfehung in uns befeſtiget; — wenn mit dieſem 
Heil meine einfachen Worte von Gott geſegnet werden, — dann, o dann iſt der höchſte 
Zweck meines Strebens erfüllt,“ ’ vn 


| Lliterariſche Anzeigen 

der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau, 
welche die prompte Realiſirung jedes Auftrags, jeder Subſcription oder Pränumeration auf 
alle, von irgend einer Buch⸗ oder Muſikalien⸗Handlung in öffentlichen Blättern, beſonderen Anzeigen 
oder Catglogen empfohlenen Bücher, Muſikalien ꝛc. ꝛc. zu eben denſelben Preiſen und Bedingungen 


verbürgt und in gleichem Sinne den Bewohnern des geſammten Oberſchleſiens ihre Etabliſſements 
zu Ratibor und Pleß empfehlen darf. = 


In der Verlagsbuhhandlung von C. Fr. Amelang in Berlin iſt erſchienen und in 
Breslau zu haben bei Ferdinand Hirt, ſowie für das geſammte Oberſchleſien 
zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: 


Unterricht in der feinen Kochkunſt. 


Nach eigener vieljähriger Erfahrung verfaßt 
und mit 1040 Vorſchriften belegt, 


2 von Friederike Hehn, geb. Ritter, 

Vorſteherin einer Lehr⸗Anſtalt der höheren Kochkunſt für junge Damen in Berlin. 
26% Bogen in Oktav. Maſchinen⸗Velinpapier. Elegant geheftet 1% Thlr. 
Die durch frühere Schriften in ihrem Fach ſchon vortheilhaft bekannte Verfaſſerin des 
hier angezeigten Unterrichts in der feinen Kochkunſt übergiebt mit dieſer ihrer neue⸗ 
ſten Arbeit, die ein Produkt eigener, durch vielfältige Verſuche erworbener Erfahrungen, und 
nicht, wie man es heut zu Tage nur zu häufig ſieht, aus andern ähnlichen Werken zuſam⸗ 
mengetragen iſt, ihren zahlreichen Schülerinnen, ſo wie überhaupt Allen, denen die Beſorgung 


„ 


| 


stodt- u. Universitäts- Buch- mr 
e Musikalien-, uni N 5 
Lithographie, a Kuns thandlu 
Schriftgiesserei, a as 18 2 
Stereotypie und Leihbihk Rn 
1 eihbib 
Buchhandlung 2 19 - 
in ® . \ 
Breslau, * F Sn 


[Ring Nr. 49, iſt vorräthig: 


der Küche obliegt, ein eben ſo reichhaltiges als gründliches Lehrbuch der höheren Kochkunſt. 


Die darin enthaltenen Vorſchriften ſind mit lobenswerther Klarheit und Beſtimmtheit mitge⸗ 
theilt, und gewiß werden die darnach bereiteten Gerichte ſelbſt die eigenſinnigſten Fein⸗ 
ſchmecker zufrieden ſtellen. - DAS ! 


Medieinisches Universal-Haus- und Hülfsbuch. 
Bei Ferdinand Hirt in Breslau ift zu haben, und für das geſammte Ober⸗ 
ſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß : 
e Dr. Belliol's ; 


der Serofeln, Flechten und galanten e H. ſo wie IB. Krankhei⸗ 
ten, des Kopfes, der Bruſt und des Unterleibes. Nebſt Rathſchlägen über die kör⸗ 
perliche und geiſtige Erziebung der Kinder und über die Ledensweiſe der Greiſe. 

Nach der fiebenten Auflage aus dem Franz. überſetzt. gr. 8. (17 Boyen). 

= i Preis 25 Sgr. N 5 

Vorſtehendes Werk des berühmten Pariſer Arztes hat in Frankreich ſo große Anerkennung 
gefunden, daß binnen wenigen Jahren ſieben Auflagen davon erſchienen ſind. Es iſt ein 
wahrhaft medieiniſches Haus⸗ u. Hülfsbuch für Jedermann, da es alle die Krank: 
heitsübel und Gebrechen behandelt, die unſere Generation vorzüglich heimſuchen. 

„In allen Buchhandlungen, in Breslau bei Ferdinand Hirt, fo wie für das 
jeſammte Dberfchlefien in den Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß 
ind folgende ES” neue und nützliche Bücher zu haben. — (Verlag von Ernſt in 
Quedlinburg.) : RER: Br 

Höchſt brauchbar für Künſtler, Mechaniker, Mühlen: und Maſchinenbauer und 
für jeden Baubefliſſenen iſt die f 


Praktiſche Anweiſung zur Phyſik, Mechanik und Maſchinenkunde, oder d 


Grundſätze der Phyſik, Mechanik, Statik, Maſchinenbaukunſt, Röhr⸗ und Waſ⸗ 
ſerleitung, des Planzeichnens und Nivellirens. Mit 28 lithographirten Zeich⸗ 
nungen von Marcus Wölfer, Bauinſpektor. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 
Dr. 0 die Chemie, allgemein faßlich dargeſtellt, oder die Anfangsgründe der 
‚2 Chemie, in ihrem gangen Umfange. (Ein zum Selbftunterricht der Chemie ſehr 
zu empfehlendes Buch.) 1s und 28 Bdchen. 15 Sgr. 
(Mit einem nachfolgenden 3. und 4. Böden. wird das Werk beendet, wel⸗ 
ches zur Erlernung der Ausmeſſungskunde dient.) 

A. v. Schlieben (Hofrath), die niedere Meßkunde, als Inſtruktion für Civil⸗ 
Ingenieuere. Enthaltend: Aufgaben der niedern Meßkunde, Ausmeſſung mit 
Stäben und der Meßkelle, Gebrauch des Meßtiſches, Terraingegenſtände aufzu⸗ 

nehmen, das Auszeichnen der Riſſe, vom Nivelliren und Perfiliren. 2 Bochn. 
Preis 15 Sgr. 
Auch in Glogau bei Flemming — Liegnitz bei Reißner — Schweidnitz bei Heege — 
5 Neiſſe bei Hennings vorräthig. 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in Breslau bei Ferdinand 5 
für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirtſchen Buchhandlungen in 
Ratibor und Pleſt: 


Homoͤopathiſche Heilverſuche an kranken 
2 Hausthieren. 


3s Heft: Krankheiten der Schafe. F 

Magdeburg, Heinrichshofen. 1843. 3, Rehtr. 

Deſſelben Buches Ir Bd.: Krankheiten der Pferde. 1 / Rthl. 
2r Bd.: Krankheiten des Rindviehs. 17½ Sgr. 


Bei Joh. Ulr, Landherr, Firma: J. D. Claſſiſche Buchhandlung in Heilbronn iſt 
fo eben erſchienen, und in allen ſoliden Buchhandlungen Deutſchlands, der Oeſterreich'ſchen 


Monarchie, der Schwei und des übrigen Auslandes zu haben: 5 
Neues Weberbild⸗ und Muſterbuch 


zur Beförderung der edlen Leinen⸗ und Bildweberkunſt, 
und zum Nutzen und Vergnügen angehender Meiſter und Geſellen, auch anderer 
n . Liebhaber der Weberkunſt, 

auf 24 neu revidirten Kupfertafeln a 
herausgegeben und mit dienlichen Anweiſungen und deutlichen Erklärungen verfihen 


von 
Johann Michael Kirſchbaum, 
; Webermeiſter zu Heilbronn am Neckar. i . 
Sechſte Ori ingl⸗Auflage. Folio. Fein Kupferdruckpapier. Preis 2 Rtl. 17%, Sgr. 
5 Sechs ſtarte Auflagen, welche dieſes in Deutſchland einzige ſchön in Kupfer geſtochene 
Original⸗Weberbuch erhalten hat, überheben uns jeder weitern Anpreiſung; fie beweiſen, daß 
es bon vorzüglicher Brauchbarkeit iſt, und wir ſchmeicheln uns, daß hier für die Bild⸗ und 
Leinweberkunſt die ausführlichſte, gründlichſte und empfehlenswertheſte Anweiſung gegeben ift, 
wornach ſich ein Jeder, der die Weberkunſt praktiziren will, ausbilden kann. 
Die innere und äußere Austattung dieſes Buches laſſen bei dem niedrigſten Preiſe nichts 
zu wünſchen übrig. 
Vorräthig 


irt, ſo wie 


gr. 8. 


in Breslau bei Ferdinand Hirt, und für das geſammte Ober⸗ 


& 1 11 1 ee Ser in in Breslau zu 1 7 
Hirt, ſowie für das geſam eſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buch⸗ 
handlungen in Natibor und Pleß: e 0 2 


Vertheidigung 5 fun der Allgemeinen 


. el um 
Von G. Julius,, gr. 8. 1843. Geh. 6 Sgr. 


— — ——— K 


Herrenstrasse Nr. 20. Ring Nr. 40. f 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, u. 
Dr. H. G. Vollmer's deutſcher 


erſal⸗Briefſteller 
für alle Stände. 
Enthaltend die Regeln der Rechtſchreibung und Anweiſung, alle Arten von N 
ſchriftlichen Auffägen, als: Eingaben, Bitt- und Beſchwerdeſchriften, freundſchaftſſ 
wünſchende, tröſtende, Dank: u. Empfehlungsbriefe, Mahn; und Einladungsbri 1 
Verträge aller Art, als: Verkaufs⸗, Baus, Pacht- und Miethcontracte, Ceſſſonen, d 
machten, Zeugniſſe, Quittungen u. a. m. richtig und allgemein verſtändlich W fen 
nebſt Belehrungen über die jetzt gebräuchlichen Titulaturen und Adreſſen, über Kaufmann. 
ſche Aufſätze und Buchführung, über mancherlei Rechts angelegenheiten, über Steil ul 
Poſtweſen; Erklärung und Verdeutſchung der gebräuchlichſten Fremdwörter und dal, mehr 
Achte, verbefferte und vermehrte Auflage, bearbeitet von Fr. Baller, 1 
2 8. geh. Preis 15 Sgr. : 3 
Bereits in achter Auflage erſcheint hier eine für alle Stände ſehr nützliche und brauchbare 
Schrift, welche höchſt praktiſche Anweſſungen und Formulare zu allen möglichen, im Kir: - 
gerlichen Leben vorkommenden Briefen und Aufſätzen, in mannichfachſter Aus wahl enthält, 
Der Inhalt iſt folgender: 1) Kurzer Umriß der deutſchen Sprachlehre und deren von 
lichſten Regeln. 2) Ueber Briefe und deren Abfaſſung im Allgemeinen, J) ueber die her 
ſchiedenen Arten der Briefe. 4) Titulaturen. 5) Briefe. 6) Kaufmänniſche Angelegenher 
ten u. Aufſätze. 7) Ueber verſchiedene Rechtsangelegenheiten nach preußiſchen Geſetzen, 8) 
Verſchiedene Aufſätze, welche im bürgerlichen Leben vorkommen, als: Vollmachten, Reverſt, 
Schuldſcheine, Quittungen, Rückbürgſchaftsſcheine, Schadlosverſchreibung des Selbſtſchuld⸗ 
ners 2c. 9) Das Steuerweſen. 10) Das Poſtweſen. 11) Erklärung u. Verdeutſchung der 
in ſchriftlichen Aufſätzen gebräuchlichſten Fremdwörter. — Man erſiehet hieraus die Per 
er 


Reichhaltigkeit des Werkes, das ein wahrer Hausrathgeber genannt werden kann. 
Preis iſt äußerſt billig. 
Sn allen Buchhandlungen, in Breslau und Oppeln bei Graß, Barth u. Comp, 
i ben: % 
1 t guter Rathgeber zur Selbſtbeſorgung des Gartens ift 


Als ein in jeder Hinſich 
5 zur Anſchaffung zu empfehlen: 8 
Der populaͤre Gartenfreund, 


oder die Kunſt, alle in Deutſchland vegetirenden Blumen und Gartengemüfe auf bie 
f leichteſte und einträglichſte ER zu 1 F 
raktiſche Erfahrungen gegründet und von O. midt und F. 
. 10 Weimar) herausgegeben. Preis 20 Sgr. EEE 
Die Gartenfreunde erhalten hiermit ein Werk, worin die Ziehung, Wartung und Pflege 
der verſchiedenen Blumen und Gartengewächſe beſchrieben, und dazu noch die beſten Vertſſ⸗ 
gungsmittel gegen ſchädliche Inſekten enthält. 2 42 
Auch in Liegnitz bei Kuhlmey und Reißner, in Schweidnitz bei Hee 
und Frankenſtein bei Hennings, in Glogau bei Flemming zu haben. 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln ift zu Haben: 


Beitrag zur Vermittelung der Meinungen 
über die 


Preußiſche Eherechtsreform 
von 

E. M. Doerk, 

Land: und Stadtgerichts⸗Direktor und Kreis⸗Juſtizrath. 

7 gr. 8. geh. 10 Sgr. 3 


in Oppeln 


1 
ls 


Herzog (Runfgätiner 


ge, in Neiſſe 


Der Verfaſſer ſucht das Uebel vorzugsweiſe in der bisherigen Behandlung der E tel 
tigkeitenz er N efehung yon Giger aus Richtercollegien, beſtehend mit 1% 
ziehung des Geiſtlichen und theilweiſe des Arztes, jedoch nicht bei den Obergerichten, onder 
für die einzelnen landräthlichen Kreiſe. Er ſpricht ſich gegen die Beſchränkung der alle nel: 
nen Beweistheorie aus, fordert aber die Ausdehnung der Rechte des Ehegerichts in mannig⸗ 
facher Weiſe. 3 
Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln find. fo 
eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Merkwürdige Begebenheiten 
aus der 
Schleſiſchen und Br 


u. 


andenburgif ch⸗Preußiſchen 


Geſchichte. 
Von K. J. Löſchke, 


Religionslehrer am Königl, evangeliſchen Schullehrer⸗Seminar in Breslau. 
Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage. 9 
(214 Seiten. 8. Preis 7½ Sgr.) ; Sat 1 8 

Der Verfaſſer hat dieſes Buch für Schulen beſtimmt und es iſt bereits in 15 Mi 
Schulen eingeführt; aber auch Erwachſene, welche ſich für die Geſchichte une ne 
intereſſiren, finden darin Unterhaltung und Belehrung. Die neue Auflage iſt um 1 gabe 
gen ſtärker, als die erſte, und mit einem Inhalts- Verzeichniß nebſt chronologiſcher 
verſehen. Der an ſich äüßerſt billige Preis iſt demungeachtet nicht erhöht worden, 
Unbemittelten die Anſchaffung leicht zu machen. 1 0 


Hülfsbuch für den Unterricht | 
Geographie von Schlefien, 
von J. E. F. Scholz, s i 


Lehrer am Königl. evangel. Schullehrer⸗Seminar in Breslau. 


Die billigſten Schulkarten 
von F. Handtke, 


à Stück 1 Sgr. oder Ngr. . 
3) Aſien. 4) Afrika. 5) Nordamerika. 


um all 


5 


60 emu 
i Länder Europa dr 
Karten der einzelnen en Kaiſerſtaakes 
Schulkarten 


N Mae ce 0 
) Auſtralien. eutſchland. aläſtina. 1 
einzelnen Staaten Deutſchlands, fo wie der Provinzen des Oeſterreichiſch 
des Preußiſchen Staates. (50 diverſe en 18 er der 2 
? 1 von , 3 5 lte Karte 
i l enügen, werden von jetzt ab 24 auf einmal beſtel Br 
für en ee Ale Buch und Kunſthandlungen Deutſchlands 2 in 
ſtellungen darauf an, in Breslau und Oppeln Graß, Barth an 


Stieler und 


1 


A die Herren Eantoren, Organiſten, Kirchenvorſteher ꝛc. 
1 5 E. E. Leuckart in Breslau iſt fo eben erſchienen: ; 


Die Orgel und ihr Bau. 
7 f ſtematſſches Handbuch für Cantoren, Drganfften, Schullehrer, Muſikſtudirende ꝛc., 
Ein 10 55 für Geiſtliche, Kirchenvorſteher und alle Freunde der Orgel und des 
a m Otgelſpiels, herausgegeben vom Organiſten 
f Johann Julius Seidel. 
Mit Notenbeiſpielen und neun Figuren = Tafeln. 
Seubſceiptionspreis Ein Thaler. 
Für die vorzüglich gelungene Ausarbeitung dieſes Werkes bürgen die Urtheile mehrerer 
nen Organiſten / welchen das Manuſcript zur Prüfung vorgelegen hat, ſo wie die be⸗ 
be en geachtetſten öffentlichen Blättern erſchienenen höchſt empfehlenden Rezenſionen. 
reits = Da dieſes vortreffliche Buch gleich nach feinem Erſcheinen in ſehr vielen muſika⸗ 


ibungs⸗Anſtalten und Schullehrer⸗Seminarien eingeführt worden iſt, ſo laſſen wir 


KR er billigen Subſcriptionspreis von 1 Rtlr. noch fortbeſtehen. 
5 Zu geneigten Beſtellungen hierauf empfiehlt ſich die Buchhandlung 
F. E. C. Leuckart in Breslau. 
ni F. E. C. Leuekart in Breslau sind so eben angekommen: : 
Londoner Saison- Walzer, componirt von Joseph Labitzky. Op. 90, 
“für Pfte, allein 15 Sgr., zu 4 Händen 22½ Sgr. x 
sHoamweh. Original-Steyrer-Ländler von Joseph Lammer. Op. 
202, k. Pfte. allein 15 Sgr., zu 4 Händen 25 Sgr., Violine u. Pfte. 15 Sgr. 
Dem grössten und vollständigsten 
Musikalien-Leih- Institut a 
können fortwährend Theilnehmer unter den vortheilhaftesten Bedingungen 


beitreten Breslau, Ring Nr. 


änze von 
anner, Labitzky, Gungl etc. 
8 Die schönsten Lieder von 
= Tiehsen, Kücken, Curschmann, Löwe, Reissiger, 
Krebs, Ban 


eslau, 


TER“, 


Oppeln, Carlsſtraße Nr. 112, ift ein Specerei⸗Gewölbe nebſt Re⸗ 
poſtorium und Verkaufs⸗Tafel, Keller- und Boden⸗Gelaß, fo wie eine Wohnung, 
vom 1. Juli a. c. zu vermiethen, und das Nähere zu erfragen bei der Eigenthü⸗ 
min Johanna Kellermann. i . 
Oppeln, den 22. April 1843. 


Ba Bekanntmachung, ; 

Das Hypotheken⸗Inſtrument über die Ru- 
briea III., Nr. 18, auf den Erblehn⸗ und 
Rittergütern Pfaffendorf, Weißbach, Neu: 
Weißbach und Nieder⸗Haſelbach, Landeshuter 
Kreſſes, ex decreto vom 27, Januar 1840 
eingetragenen 7730 Rthlr. Kaufgelder, welche 
die perehelichte Lieutenant v. Schmidthals, 
Eliſabeth, geborene Brand v, Lindau, 
laut § 2 des Kauf⸗Kontrakts vom 4. Juni 
1839, dem Verkäufer, Gutsbeſitzer Julius 
Cäſax Alberti, rückſtändig geblieben, iſt ver⸗ 
Toren gegangen, und das Aufgebot aller Derer 
beſchloſſen worden, welche als Eigenthümer, 
Geffionarien oder Erben derſelben Pfand⸗ oder 
ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſprüche dabei zu 
haben vermeinen. 8 

Der Termin zur Anmeldung derſelben ſteht 

am 3. Juli d. J., Vormittags 

um 11 uhr, Ä 
vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius 
S „ Gellhorn im Parteienzimmer des 
Tac andes Gketichts an. Wer ſich in dieſem 
f Ben nicht meldet, wird mit feinen An⸗ 
10 chen ausgeſchloſſen, es wird ihm damit 
1900 immerwährendes Stillſchweigen auferlegt, 
een d gegangene Inſtrument für erlo⸗ 
dhe ärt und auf Verlangen in dem Hy⸗ 

Po, etenbuche gelöſcht werden. 

Breslau, den 7. März 1843. 
Königliches Ober⸗Landes⸗ Gericht. 
nat. 


Offener Arreſt. 
Von dem unterzeichneten Königl. Land⸗ und 
Stadtgericht iſt über den Nachlaß des am 3. 
Februar 1839 hierſelbſt verſtorbenen Kaufmann 
Johann Gottfried Drieſchner am 21. Juni 
1842 der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß er⸗ 
öffnet worden. Nachdem die Erben ſich der 
Adminiſtration der Maſſe begeben haben, wer⸗ 
den daher alle Diejenigen, welche von dem 
Gemeinſchuldner etwas an Geldern, Effekten, 
Waaren und andern Sachen, oder an Brief⸗ 
ſchaften hinter ſich, oder an denſelben ſchuldige 
Zahlungen zu leiſten haben, hierdurch aufge⸗ 
fordert, weder an deſſen Erben noch an ſonſt 
Jemand das Mindeſte zu verabfolgen oder zu 
zahlen, ſondern ſolches dem unterzeichneten 
Gericht ſofort anzuzeigen und die Gelder oder 
Sachen, wiewohl mit Vorbehalt ihrer daran 
habenden Rechte, in das Depoſitum des un⸗ 
terzeichneten Gerichts einzuliefern. 

Wenn, diefem offenen Arreſte zuwider, den⸗ 
noch an einen Dritten etwas ausgeantwortet 
oder gezahlt werden ſollte, ſo wird ſolches für 
nicht geſchehen geachtet und zum Beſten der 
Maſſe anderweit beigetrieben werden. 

Wer aber etwas verſchweigt oder zurück⸗ 
HN der ſoll außerdem noch feines daran ha⸗ 

enden Unterpfandes und andern Rechte gänz⸗ 
lich verluſtig gehen. 

Brieg, den 16. Dez. 1842. 

Königl. Land» und Stadt - Gericht: 


2 Bekanntmachung a 

Die Maurer⸗ und Zimmer ⸗Arbeit bei dem 
beſchloſſenen umbau des der Stadtgemeinde 
gehörigen am Ringe hierſelbſt belegenen Ta⸗ 


2 


ſter Se 
1 Hundrich. 
Au 


fforderun 
Das Amt des hieſigen Bürgern e i 
15 ein jährlicher Gehalt von 50h dec f 1115 
unden, ſoll auf anderweite 6% { 
19 821 0 Kandida 
eilegung der er i 
De 3 19 forderlichen At 


denſammlung in poſtfreien Geſuch 


ernenbrauereigebäudes, gleich wie die Abfuhre 
des Bauſchuttes und die Anfuhre der Bau⸗ 
Materialien, als: Ziegeln, Sand, Kalk und 
Steine, ſoll im Wege der Licitation an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden, Hierzu 
iſt auf Donnerſtag den 11. Mai c., Vormit⸗ 


. en än⸗ Ri f 
N Sladtverordneten⸗Vorſteherd 5155 tag 9 Uhr, ein Termin im magiſtratualiſchen 
Lech melden. Seſſionszimmer anberaumt worden, wozu En⸗ 

ſchütz, den 1, April 1843. trepriſeluſtige, und zwar für die Maurer⸗ und 


Zimmerarbeit qualiſicirte Werkmeiſter, eingela⸗ 

den werden. Der Bauplan und der Koſten⸗ 

Anſchlag find vom 4. Mai c, ab in unſerer 

Regiſtratur einzuſehen. 
Glatz, den 21. April 1843. 

Der Magiſtrat. 
Verkaufs⸗Anzeige. 

Ein im beſten Zuſtande befindliches Roß⸗ 

Mühlwerk ſteht billig zu verkaufen, das Nä⸗ 

here darüber erfährt man Carlsſtraße Nr. 10 


de Stadtverordneten Verſammlung, 

De Anzeig 

in Sten ra der Siegen auf meinem Gute 

Ei Breslau, iſt laut $ 4 des be⸗ 

die ung boeletäts⸗Vertrages eben fo, als 

name der Zahlung dem verſtorbenen 

und Häuſer⸗Adminiſtrator Herrn 

agen geweſen; da für Letzteren 

Stellvertreter gewählt iſt, fo muß 

10 bis auf Weiteres ausgefetzt blei⸗ 

190 kann auch bis dahin an Niemand 
ge Zahlung geleiftet werden. 

Mittmann, 
Freiguts + Befiger, 


E. 


in der Eichorien⸗Niederlage. 


Zu vermiethen 5 
iſt am Neumarkt Nr. 12, zweite Etage, eine 
Stube ohne Küche an eine ſtille, ruhige Per⸗ 
fon, Näheres im Spezereigewölbe, 


755 


— 


‚Deffentliche Vorladung. 

Nachdem über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Markus Opfer hierſelbſt, deſſen Ak⸗ 
gar nach dem Inventario 588 Rthlr. 27 
Sgr. 9 Pf., die vorläufig ermittelte Paſſiv⸗ 
maſſe dagegen 2750 Rthlir. 12 Sgr. 7 Pf. 
beträgt, durch die Verfügung vom 25. Febr. 6. 
der Konkurs eröffnet worden, iſt nunmehr zur 
Liquidirung der Forderungen ſämmtlicher Gläu⸗ 
biger ein Termin auf 5 : 

den 29, Mai 1843, Vormittags 
a ; um 9 Uhr, * 
vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗ Aſſeſſor 
Anderſch im Parteienzimmer des unterzeich⸗ 
neten Gerichts anberaumt worden. 5 

Es werden daher alle Diejenigen, welche 
Anſprüche und Forderungen an die Opfer'ſche 
Konkursmaſſe haben, hierdurch vorgeladen, in 
dieſem Termine zur beſtimmten Stunde ent⸗ 


weder perſönlich oder durch einen mit gehöri⸗ 
ger Vollmacht und Information 1 

= = & - Juſtiz⸗Kommiſſarius, wozu ihnen die Juſtiz. 
Neueste Walzer von Labitzky und Lanner Fahnen eres, Se) 1 


Kommiſſarien Cirves, Scholz, Hennig 
hierſelbſt vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, 
ihre Anſprüche und Forderungen anzumelden 
und die darauf Bezug habenden Dokumente 
und Papiere urſchriftlich mit zur Stelle zu 
bringen. E 

Die Ausbleibenden dagegen haben zu er⸗ 
warten, daß ſie mit ihren Anſprüchen und 


Forderungen an die Opfer'ſche Konkursmaſſe 


präkludirt und ihnen deshalb gegen dieſelben 

und gegen die übrigen ſich gemeldeten Gläu⸗ 

biger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt wer⸗ 

den wird. 

Neiſſe, den 14. März 1843. 

Königliches Fürſtenthums⸗Gericht. 
Mühlen⸗Veränderung. 

Der Waſſermüller Auguſt Pohl zu Do⸗ 
briſchau beabſichtiget, ohne Veränderung des 
Fachbaumes, ſeine zeither aus zwei Mahlgängen 
und zwei Waſſerrädern beſtandene Mühle da⸗ 
hin einrichten zu laſſen, daß die beiden Mahl⸗ 
gänge nur durch ein oberſchlägiges Rad in 
Bewegung geſetzt, daran aber auch noch ein 
Spitzgang und ein Graupengang angelegt 
werden ſollen. Dies wird in Folge Geſetzes 
vom 28. Dezbr. 1810 zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht; alle Diejenigen aber, welche ein 
Widerſpruchs recht einlegen zu können vermei⸗ 
nen, werden aufgefordert, ſolches binnen acht 


Y 


* 


Wochen präcluſiviſcher Friſt hier anzumelden. 


Oels, den 6. April 1843. 
Königlicher Landrath j 
: v. Prittwitz. 
Bekanntmachung. . 

Das Dominium Poſtelwitz, hieſigen Krei⸗ 
ſes, beabſichtiget eine durch Dampfkraft be⸗ 
wegte Dauer-Mahl-Mühle zum öffentlichen 
Gebrauch anzulegen. 

In Gemäßheit der Beſtimmungen des 8 6 
des Geſetzes vom 28. Oktober 1810, und der 
Verfügung der Königlichen Regierung zu Bres⸗ 
lau vom 2. Februar 1837 wird dies Vorha⸗ 
ben hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
damit diejenigen, welche ein begründetes Wi⸗ 
derſpruchsrecht dagegen zu haben vermeinen, 
ſolches binnen einer Präcluſibfriſt von 8 Wo⸗ 
chen bei mir anbringen mögen. 

Oels, den 25. März 1843. 

Königlicher Landrath. 
v. Prittwitz. 

i Bekanntmachung. g 

Die Theilung des Kaufmann Bartholo⸗ 
mäus Kapuscziüskyſchen Nachlaſſes in 
Oppeln ſteht bevor. Im Auftrage der Erben 
mache ich den unbekannten Nachlaßgläubigern 
hiervon Anzeige, um ihre Anſprüche binnen 
drei Monaten geltend zu machen, widrigenfalls 
die mit der Anmeldung ausgebliebenen Gläu⸗ 
biger, dem $ 141, Tit. 17, Th. I. Allg. L.⸗R. 
gemäß, verpflichtet werden, an jeden Erben 
nur für feinen Antheil ſich zu halten, 

Oppeln, den 20. April 1843. 

Der Königl. Juſtiz⸗Kommiſſarius 
Hirſchberg. x 


; Auktion. 

Am 28ſten d. M., Vormittags 9 uhr, ſoll 
Nr. 21, Antonienſtraße, der Nachlaß der ver⸗ 
wittwet verſt. Schuhmacher Nitſchall, beſte⸗ 
hend in Betten, Leinenzeug, Kleidungsſtücken, 
Meubles, Hausgeräth und 15 Säcke Möhren, 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 23. April 1843. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


: Auktion. 
Am 28ſten d. M., Nachmittag 2 Uhr, ſol⸗ 
len im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße Nr 42, 
div. Schank⸗utenſilien, als: Bänke, Tiſche, 
Stühle, Schränke ꝛc., alles modern und 
hell polirt, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, am 23, April 1843, 
Mannig, Auktjons⸗Kommiſſar. 


Kapitalien 

von 1000 bis 20,000 Rthlr. sind gegen 
hypothekarische Sicherheit auf hiesige 
Häuser oder schlesische Landgüter zu 
sehr niedrigem Zinsfusse (bei Pupillar- 
Sicherheit noch unter 4 pt,) zu verge- 
ben durch 

- 8. Militsehs, Bischofs-Strasse 12. 


Fort mit Schaden. 
Ein großer ſchwarzer Neu⸗ 
foundländer iſt zu verkaufen, 
Schmiedebrücke Nr. 17. 


* 


Bekanntmachung. N 
Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes 
der am 31. Dezember 1841 hierſelbſt geſtor⸗ 
benen Johanne Chriſtiane Eliſabeth, 
verwittweten Winkler, geborenen Jorg, 
wird mit Bezug auf § 137, seg. Tit. 17, 
Th. I. A. L. R. hiermit bekannt gemacht. 
Breslau, den 20. März 1843. 
Königliches Vormundſchafts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes 
des am 4. Februar 1835 hierſelbſt verſtorbe⸗ 
nen Partitulier Johann Heinrich Giehler 
wird mit Bezug auf den § 137, seg. Tit. 17, 
Th. I. A. L.⸗N. hiermit bekannt gemacht. 
Breslau, den 20. März 1843. 5 

Königliches Vormundſchafts⸗Gericht. 
Auktions ⸗ Anzeige. 
Montag den 1. Mai u. die folgenden Tage 
werde ich Ohlauer Straße im Gaſthof zum 
Rautenkranz, Stube Nr. 13, ein großes Mo⸗ 
der und Schnitt⸗Waaren⸗Lager, beſte⸗ 
hend aus: er: - 
fertigen Burnuſſen, Grispinen, Mänteln 
und Mäntelzeugen, großen Umſchlagetü⸗ 
chern und Doppel⸗Shawls, glatten und 
gemuſterten ſeidenen u. halbſeidenen Waa⸗ 
ren, Pondycherys, Mouſſeline de laine- 
Kleidern, bedruckten Thibets, Ballkleidern, 
Bombaſſins, hellen und dunkeln Kattu⸗ 
nen, Battiſten und Mouſſelinen, Möbels⸗ 
Damaſten und Kattunen, brochirten und 
geſtickten Gardinenzeugen, glatten u, ges 
muſterten Thibets, Camelotts, Hoſenzeu⸗ 
gen, Klöppelfrangen, Teppichen, diverſen 


Waaren : 
meiftbietend verſteigern. 

e e 
Bei meiner, nach einer fünfjährigen 
glücklichen Praxis zu Ratibor, nunmehr 
in hieſiger Stadt erfolgten Domicilirung 

{0 beehre ich mich, allen Denen, welche der z0% 
zahnärztlichen Hülfe, wie einzelner Ope⸗ 46% 
rationen, namentlich der Anwendung 
r künſtlicher Zähne, Garnituren und ganz 
zer Rateliers bedürfen, hiermit ganz 20h 


mir für auswärtige Zahnkranke die er⸗ N 
gebene Mittheilung, daß ich Ihren ge⸗ 6 
neigten Wünſchen auf das Allerbeſte 3 
und Schleunigſte zu genügen eifrigſt 
bemüht fein werde. — Zugleich ſtatte 40% 
5 Dberfchlefien für das mir geſchenkte Nr 
Vertrauen den innigſten Dank ab, und 3 
empfehle mich Ihrem fernern geneigten 
Wohlwollen. 
Breslau, im April 1843. 
185 M. Fränkel, Zahnarzt, 
AAlbrechts⸗Str. Nr. 33, 2 Treppen. 1% 
FFC 
P 
Einem hochzuverehrenden Publi⸗ D 
kum diene hiermit zur Nachricht, 
daß die . in der 
Groͤditzburg 
am 1. Mai d. I. wieder eröffnet 
wird. Zu dieſem Behufe ſind be⸗ 
reits die Gaſt⸗, Speiſe⸗ u Schank⸗ 
Lokale anſtändig und bequem einge⸗ 
richtet, und auch für die reſp. Rei⸗ 
ſenden, welche in der Burg über⸗ 
nachten wollen, um von deren Zin⸗ 
nen des großartigen Schauſpieles des 
Sonnen- Unter⸗ und Aufganges zu 
genießenz durch freundliche Schlaf⸗ 
Zimmer und gute Betten aufs Beſte 
geſorgt worden. Auch die Stallun⸗ 


 ) 


ee 


find in Stand geſetzt und überhaupt j 
alle Vorkehrungen getroffen, um J. 
meinen verehrlichen Gäſten den Auf⸗ D 
enthalt auf dem, wegen feiner an⸗ 
muthigen Lage und reizenden Aus: 2 
ſicht von Jahr zu Jahr häufiger & 
beſuchten Berge fo angenehm als 
möglich zu machen. Das mir zeit⸗ 
her geſchenkte Wohlwollen werde ich 
durch die ſorgfältigſte Bewirthung, 
durch ſchmackhafte Speiſen und Ge⸗ 
teänke auch ferner zu rechtfertigen J. 
und zu bewahren bemüht ſein. 
Gleichzeitig erlaube ich mir allen 
reſp. Reiſenden, deren Weg nach 
oder durch Bunzlau führt, den da⸗ 
ſigen von mir gepachteten, Gaſthof 
Zum Kronprinz von 
Preußen | 
unter Zuſicherung billiger und auf; 8° 
merkſamer Bewirthung freundlichſt 
zu empfehlen. 8 5 
Bunzlau, den 21. April 1843. 
' Heldmeyer. 
EEE π wee 
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J gehorſamſt zu empfehlen; und geftatte 40% 


f 
f 


gen zur Unterbringung von Pferden » 


Reſten und verſchiedenen anderen Modes 


ich meinen hochgeehrten Gönnern in & 


= 


N 


1 


„ 


N 


Den Aten 


ſchoͤner Meſſ. 


Transport 
Aepfelſinen, 


in ausgegeichnet ſaftreicher und ſüßer Frucht, empfing und empfiehlt a 1¼, 1½, 2, 
2¼, 3, 4 und 5 Sgr. pro Stück, fo wie auch im Ganzen billigſt: 


die Suͤdfruchthandlung des 


Johann 


Tſchinkel jun., 


Albrechtsſtraße Nr. 58, nahe am Ninge. 


Moͤbel⸗Damaſte 


in ſchönſten Farben und neueſten geſchmackvollen Deſſins empfiehlt zu billigſten Preiſen: 


C. Helbig, am Neumarkt Nr. 11. 
Aromatiſches Kräuteröl, 


zum Wachsthum und zur Verſchönerung der Haare, welches unter der Garantie ver⸗ 


kauft wird, daß es ganz dieſelben Dienſte 


oft über 1 Rthlr. koſtenden Artikel dieſer Art. 
Das Flacon von derſelben Größe koſtet 15 Sgr. 
Dleſes von den achtbarſten Aerzten und Chemikern geprüfte Haaröl wirkt nicht 
nur auf das ausgezeichmetſte für das Wachsthum und die Verſchönerung der Haare, 
ſondern ſelbſt für ganz kahle Stellen, worüber Endesgenannter mehrere gerichtlich 
atteſtirte und Jedem zur Anſicht bereit ſtehende Zeugniffe beſitzt. 
Haupt⸗Depot bei Auguſt Leonhardi in Freiberg in Sachſen. 


In Breslau befindet ſich die einzige 


weißen leinenen Drill empfiehlt billigft: 


C. Helbig, am Neumarkt Nr. 11. 


0 Anerbieten. f 

Ein redlicher, aber bei allem Fleiß herabge⸗ 
kommener hieſiger Bürger, in den beſten Jah⸗ 
ren, ſieht ſich durch mißlungene Verſuche ſei⸗ 
nes Gewerbes nothgedrungen, fein Brodt durch 
anderweitige Beſchäſtigung oder Anſtellung zu 
ſuchen, und bittet daher, das auf ihn reflek⸗ 
tirende Publikum ſich dieſerhalb an den Herrn 
Senfal Schneider (Tauentzienplatz Nr. 5) 
zu wenden, welcher die Güte haben wird, nä⸗ 
here Auskunft darüber zu geben. 


Zum Verkauf 
eine Partie ſchönes Oderbruch⸗Heu, im 
Lüb bertſchen Speicher vor dem Nikolaithor. 
Näheres Dorotheengaſſe Nr. 2 im Comptoir 
zu erfragen. : 

Zwei leichte Shaifen- Wagen auf Druckfe- 
dern mit eifernen Axen, gebraucht aber gut 
erhalten, find neue Schweidnigerftraße Nr. 1 
billig zu verkaufen. 


Lein⸗Kuchen 


von gereinigtem Leinſamen werden jetzt gefer⸗ 
tigt und ſind billig zu haben in der Del- 
Mühle auf dern Sande in Breslau. 
Sommer Weine, billig, 
für Abholer die Flaſche Nrerenſteiner 10 Sgr., 
1842r Würzburger 12 Sgr., ſehr lieblicher 
Wein, bei Abnahme von 10 Flaſchen eine gratis, 
in der Weinſtube wird unter 15 Sgr. nicht 
verkauft; verſchiedene alte Weine, welche ſchon 
24 Jahre bei mir lagern, kann ich empfehlen. 
A. Schätz lein, Schuhbrücke Nr. 72. 
Demoiſelles, die im Putzmachen geübt, 
ſinden Beſchäftig ung, ſo wie auch ſolche, die 
es erlernen wollen, in der Damenputz⸗Handlung 
T. Zeller, 
Eliſabethſtraße Nr. 5, eine Treppe. 


Zu verkaufen 
9 Stück ſehr ſchönen Ephen, für den feſten 

reis von 12 Rthl., an der Grünen: Baum: 

rückte Nr. 1, zwei Stiegen hoch. 
a 190 bunte birkene Bohlen 
liegen zum billigen Verkauf, Kohlenplatz an 
der Oder. 8 | 
EIER Zu vernitethen 
it Ohlauerſtraße Nr. 53 ein offenes, großes 
Gewölbe mit Wohnung nebſt Keller, wegen 
eingetretenen Verhältniſſen, ſofort oder Termin 
Johanni zu beziehen; dieſes Lokal eignet ſich 
zu allen Geſchäft enz jo auch ein Verkaufskeller 
auf die Straße. 

Vom 1. Mai c. ab werde ich Unterricht in 
‚Handarbeiten unter den annehmbarſten Be⸗ 
dingungen ertheilen. Außer in Wachs-, Haar⸗ 
und Becher⸗Arbeften, auch in Namen- und 
verſchiedenen andern Stickereſen. Der Unter: 
richt wird Vormittag von 8—11, Nachmittag 
von 4 — 6 Uhr fein, damit auch Schulbeſuchende 
an letztern Stunden Theil nehmen können. 
Beſtellungen in obengenannten Arbeiten wer⸗ 
den ſtets angenommen. N. Wolf, Breite⸗ 
frage Nr. 26, par terre ee 
— Zwei Wohnungen, 5 
ide von 4 Stuben und Vlkove nebft Zubehör, 
die eine ſogleich, die andere von Termin Jo⸗ 


S. G. Schwartz, Ohlauer Straße Nr. 21. 
Zu Marquiſen 


leiſtet, als alle bisher angepriefenen und 


Niederlage bei 


Ein adliger Gutsbeſitzer, welcher 6 Meilen 
von Breslau entfernt lebt, ſucht einen Haus⸗ 
lehrer für einen ſiebenjährigen Knaben, der von 
ihm unterrichtet werden und unter ſeiner ſpeziel⸗ 
len Aufſicht ſtehen ſoll. Wer darauf reflektirt, der 
melde ſich in portofreien Briefen, an Z, Streh⸗ 
len, poste restante adreſſirt, und überreiche 
die erforderlichen Zeugniſſe. 

8 Für einen Apotheker, 
gleichviel ob examinirt oder nicht, der das Ge⸗ 
ſchäft in der Offizin eines bedeutenden ſchleſi⸗ 
ſchen Badeortes während der Saiſon verſehen 
will, iſt ſogleich eine gute Stelle zu vergeben. 
durch S. Militſch, Biſchofsſtr. 12. 

Ein gebildeter Jäger, 
ſeinem Fach gewachſen, jung, kräftig, unver⸗ 
heirathet, gelegentlich zur Tiſchbedienung brauch⸗ 
bar, wird zur Verwaltung eines Forſtes von 
1500 Morgen Fläche geſucht, und kann deſſen 
Antritt mit Johanni dieſes Jahres Statt fin⸗ 
den. Hierauf Reflektirende, mit obigen Eigen⸗ 
ſchaften und guten Zeugniſſen verſehen, können 
deshalb perſönlich ſich melden auf dem Frei⸗ 
herrlich v. Lütt witz ſchen Dominio Mittel⸗ 
ſteine bei Glatz. 


Ein Lehrling 
findet in einer Steindruckerei ein Unterkom⸗ 
men. Näheres Nikolaiſtraße Nr. 58, beim 
Wirth, par terre. - 
Avis 

In einer der anſehnlichſten Städte im Ge⸗ 
birge iſt ein am Martte gut gelegenes und 
ſchoͤn gebautes Haus, nebſt darin betriebenem 
Stahl-, Meſſing⸗, Eiſen- und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft, wegen eingetretener Familienverhält⸗ 
niſſe, aus freier Hand zu verkaufen. 

Kaufluſtige wollen ſich wegen des Nähern 
an das Anfrage: und Adreß⸗Bureau im alten 
Rathhauſe wenden. 

Hiermit erlaube ich mir, einem geehrten Pu⸗ 
blikum ergebenſt anzuzeigen, daß ich das 
Gaſthaus u. Billard⸗Etabliſſe⸗ 


ment, Schmiedebrücke Nr. 50, 
genannt zum goldenen Hirſchel, 
übernommen habe. Ich werde bemüht ſein, 
durch gute und billige Speiſen und Getränke 
meine geehrten Gäſte ſtets zur Zufriedenheit 
zu bedienen, weshalb ich um geneigten zahl⸗ 
reichen Zuſpruch bitte, Julius Wilkens. 


7000 Rthlr. 


werden zur erſten Hypothek auf ein hieſiges 
neu gebautes Haus, welches einen Werth von 
20,000 Rthl. hat, ſofort geſucht durch 


. Mähl 


Altbüßer⸗Straße Nr. 


Reißzeuge, 
in vorzüglicher Qualität, empfingen von der 
Leipziger Meſſe und verkaufen zu Fabrikpreiſen, 
Klauſa u. Hoferdt, Eliſabethſtr. 6. 


Ein Rittergut, 
von circa 900 Morgen Boden erſter Klaſſe, 
mit guten Wohn: und Wirthſchaftsgebäuden, 
einige Meilen von hier gelegen, weiſet zum 


— 4 ————— onen 


’ 
31. 


Yanıni. zu beziehen, werden nachgewieſen Dh- Verkauf nach das Adreß = Bureau im alten 


lauer⸗Vorſtadt, Feldgaſſe Nr. 9. 


2222 8 
Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis für die Breslauer 
0 er jah 7½ Sgr. 


20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 
‚inelusire Porte) 2 Thir, 12½ Sgr. die 


Rathhauſe. 


Zeitung in Verbindung 
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77 5 5 : E f 1 Tölt 
Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik,“ ift am hieſigen Orte 
Aus wär ke Tone die We eitung in Verbindung mit der Schiffen Cheng 


Die Chronik allei 6 ; 4 
Wi e de 6 alſo den geehrten Intereſſenten für 


Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr. z fo da 


— 


Dieſes Kräuter⸗Oel iſt nicht nur, wie die vielfachen gerichtlichen li 
evident darthun, als ein höchſt probates Mittel gegen maß e b 
wuchs zu gebrauchen, ſondern es dient zugleich auch ganz zuperläſſig für die C 
geſunder Haare, und übertrifft in dieſer Hinſicht jede Pomade bei weitem. 3 

Daſſelbe ift daher durch Unterſuchungen der Wohllöblichen Medicinal 
Hamburg, Dresden, Leipzig, Paris u. ſ. w. als unſchädlich und zweckmäßig anerk 
der öffentliche freie und ungehinderte Verkauf deſſelben bewilligt worden. 


Aechtes Schweizer Kräuter⸗ 


t 


Oel. 

n Zeug; 
ſeerbenden ga 
Merdieung 
Behörden in 
annt, und 


Zurzach in der Schweiz, den 28. Februar 1843. 
K. Willer, 


alleiniger Erfinder und Verfertiger des ächten Schweizer Kräuter⸗ 
Von obigem erprobten Fabrikat iſt ſo eben eine friſche Sendung angekommen und 


Ortes, 


a 1 Rtlr. 6 Sgr. pr, Fläſchchen verkauft; — auch iſt daſſelbe in gleichem Preife zu 


G. H. Kuhnrath in Brieg. 

Jul. Braun in Glatz. 

C. Stockmann in Sauer, 

A. Wlaslowsky in Gleiwitz. 2 
Breslau, den 28. April 1843. 


2 
2 
7 
7 


W. Heinrich 8 Comp., am Ringe N 


Ein Rittergut, 
in der ſchönſten Gegend Schleſiens, ent: 
hält 2400 Morgen mehrſtentheils Weizenbo⸗ 
den, 150 Morgen ſchöne Wieſen, 400 Mor⸗ 
gen gut beſtandenen Forſt, 1000 Stück Schafe, 
wo die Wolle mit 120 Rthl. verkauft wird, 
das übrige lebendige und todte Inventarium 
im beſten Zuſtande, 500 Rthl. Silberzinſen, 
jährliche Steuern 40 Kthl., eine Piſtoriusſche 
Dampfbrennerei, Gebäude im guten Bauſtande, 
Preis 52,000 Rthl., Einzahlung 20,000 Rtl., 
das Uebrige bleibt ungekündigt A 4 pEt. ſte⸗ 
hen, iſt mir wegen Familien ⸗Auseinanderſetzung 
zum Verkauf übertragen worden; ebenſo wer⸗ 
den Güter von 15 bis 200,000 Rtl. in Schle⸗ 
ſien, im Herzogthum Poſen und im Königreich 
zum Verkauf durch den Kaufmann und Güter⸗ 
Negociant Marcus Schlefinger in Kem⸗ 
pen nachgewieſen. 


Inkarnat⸗Klee, 


(echt und keimfähig) iſt wieder angekommmen, 
und ſind wir in den Stand geſetzt, den Preis 
deſſelben auf 22 Rthl. pro Centner zu ermä⸗ 
ßigen. Ueber die Kultur deſſelben ſehe man 
„Landwirthſchaftliches“ in Nr. 92 der Schle⸗ 
ſiſchen Zeitung. 
Eduard und Moritz Monhaupt, 
Breslau, N ee Nr. 4, im 
arten. a 


Saamen⸗Offerte. 


Runkelrüben, echte, weiße Zucker- (a Cent⸗ 
ner 14 Rthl.) dergleichen gelbe und rothe zu 
Viehfutter, in den beſten Sorten; langranki⸗ 
ger Knönig; Unterrüben, echt engliſche und in⸗ 
ländiſche; echt engliſche Waſſerrüben; Gras⸗ 
Samen für Wieſen, Waiden und Zierraſen⸗ 
plätze; Birken (à Scheffel 20 Sgr.) Weißerle, 
Rotherle, Lerche, ſämmtlich in vorzüglicher 
Qualität und von geprüfter Keimkraft, ſind 
nebſt allen übrigen in unſerem Kataloge auf⸗ 
geführten Samenarten wieder billigſt vorräthig. 

Eduard und Moritz Monhaupt, 
Breslau, IE” We Nr. 4, im 

arten, 


Geſchickte Malergehülfen 
können ſofort eine dauernde Beſchäftigung fin⸗ 
den, Goldeneradegaſſe Nr. 2, zwei Stiegen, bei 
dem Zimmermaler Meyer, anzutreffen in den 
Mittagsſtunden zwiſchen 12 und 2 Uhr; auch 
findet daſelbſt ein junger Menſch, welcher die 
Zimmermalerkunſt erlernen will, eine ſofortige 
Aufnahme. 

Ein gebrauchter, aber ſehr gut erhaltener, 
dauerhafter und bequemer 
Neiſewagen 
iſt zu verkaufen. Näheres, Albrechtsſtraße 
Nr. 53, im Laden. a 
Ein ſtarkes geſundes Pferd iſt zu verkaufen, 
Carlsſtraße Nr. 46. 
Wohnungs⸗Anzeige. 
In dem neugebauten Haufe, Dom Hirſch⸗ 
gaſſe Nr. 5, iſt eine Wohnung zu vermiethen 
und Johanni zu beziehen. 


Stralſunder 


empfing und empfiehlt i 9 . 
J. Müller, am Neumarkt. 

Für einen Herrn iſt in der Nikolai-Vorſtadt, 

Fiſchergaſſe Nr. 11 eine Treppe hoch, eine gut 

meublirte Stube vom 1. Mai ab zu ver⸗ 


Hrn. Fränzel u. Pape in Neiſſe. | 


id 
Hrn. C. W. Bordollo z. u. Se bei 


C. A. Neumann in Fehn 105 
E. F. Fleiſher in Nechenpad € 
A. Heintze in Beuthen O,/S. De 
A. Feder in Löwenberg. 


un 


r. 19. 
In der Provinz Schleften wird ohne dr 
händler, von einem reelen Säule, od 
hältnißmäßiger Anzahlung eine deb ort 
Apotheke geſucht. Haupfhedſngung i e 
offener und wahrhafter, ähnlicher Geſhift 
Umſatz, wobei die ſtrengſte Diskretſon ver, 
chert wird. Adreſſen werden unter G, . 
poste restante Breslau erbeten. 


Blumentohl- und 
Lesfoy- Pflanzen (ſehr ſtark 
fallend) find. billigft zu haben. 
Neo, 4 im Garten. - 


Roſenthalerſtraße Nr, 
und bald zu beziehen: 
a) mehrere trockene und luftige Getreide 

Böden, 8 
p) einige große Kellerräume, N! 
e) mehrere Remiſen und Raume, welche fi 
zur Anlegung von Werkſtätten oder Nie 
derlagen für Lackirer, Tiſchler oder fon: 
ſtige Gewerbtreibende vorzüglich eignen, 
d) drei Pferdeſtälle und eine Wagenxemſe 
für Pferdehändler oder Lohnfuhrleute paf 
ſend, wozu der benöthigte Boden⸗ und 
Hof⸗Raum gegeben werden kann. 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß alle dirk 
Lokalitäten auch einzeln zu miethen ſind, und 
wird nähere Auskunft ertheilt ebendgſelbſt im 
Spezerei⸗Waaren⸗Gewölbe oder auch Carls. 
Straße Nr. 10 in der Cichorien⸗Niederlage, 

8 Wohnungs⸗Geſuch. 

Eine Wohnung von 5 oder 6 Stuben nebſt 
Zubehör, in der Nähe des Ringes, wird zu 
Michaelis zu miethen geſucht. Diesfällige Mal 
dungen übernimmt die Papier- Handlung des 
Herrn Kaufmann Pohl, Poradeplatz Nr. 10, 
zur Weiterbeförderung. e 3 


ine Gefüllt 


Gantenftrape 


4 find zu vermfethen 


Angekommene Fremde. 

Den 25. April. Goldene Gans; gr. 
Gr. v. Potulicka a. Warſchau. Fr. v. Schick. 
fuß a. Baumgarten. Hr. Gutsb, Kenzydi g, 
Gr.⸗-Herz. Pofen, Hr. Oberſt v. Sczanſech g, 
Boguszyn. Hr. Reg.⸗R. Wenzel a. Oppeln, 
Hr. Fürſtenthumsger.⸗R. v. Keltſch und Hr. 
Hofr. Dr. Fiſcher aus Oels. HH. Kaufleute 
Tielſch a. Waldenburg, Behm a. Berlin. — 
Weiße Adler: Fr. Gr. v. Matuſchka aus 
Herzogswalde. Hr. Oberſt⸗Lieut, v. Knobels⸗ 
dorf und HH. Kaufl. Leitgebel aus Liegnitz, 
Friedländer a. Beuthen. Hr. Stud, o, Elsner 
a. Pilgramshain. Hr. Gtsb. Nitſchke a. Gir⸗ 
lachsdorf. — Hotel de Silefie: Hr. Reg. 
Rath v. Kunow a. Oppeln. Hr. Land⸗ und 
Stadtger.⸗Dir. Bauch a. Kreuzburg. Hr, Kal⸗ 
kulator Gruſchke g. Goſchütz Hr. Paſt. Bar⸗ 
chewitz a. Gränowitz. — Goldene Schwert: 
Hr. Gutsb. Seydel a. Wettriſch. — Blaue 
Hirſch: Hr. Landr. v. Taubadel a. Roſchko⸗ 
witz. Hr. Gtsb. v. Walter a. Wolfsdorf. — 
Zwei goldene Löwen: Hr, Kaufm. Fuhr⸗ 
mann d. Leobſchütz. — Drei Berge: Herr 
Rittmeiſt. v. Berge a. Ottendorf, Hr. Web: 
ſel⸗Agent Kronenberg a. Warſchau. — Rau: 
tenkranz: Hr. Gutsb. v. Schweinichen aus 
Waſſerjenkſch. Hr. Kaufm. Zepler a. Lost. — 
Deutſche Haus: Hr. Dr. Wuttke a, Leipi. 
Hr. Kammer⸗Controleur Blanquart a, Kite 
ſchin. Hr. Kaufm. Blachmann a. SET, 


[Hotel de Saxe: Hr. Inſpekt. Heinnſch a. 


Krippitz. Fr. Dr. Hübner a, Kreuzburg. 7 
Königs⸗Krone: Hr. Kaufm. Zwanzger g, 
Peterswaldau. — Goldene Baum! 10 
Kaufl. Riegner a. Poln,Würbig, Mule 
a. Krotoſchin. ir 

Privat⸗Logis. Mäntlergaffe 12: © 0 
Kand. Hirche a. Pitſchen. — Dominikanerp 


miethen. 2: Hr. Kand. Stöſſel a. Dobers. f 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. ö 
j Thermometer Gewöbk 
26. April 1843. Barometer — == ud. 
L.] inneres. äußeres. ae: Wind . 
3 j „ überwölkt 
Morgens 6 uhr. 27“ 7,44 8, 10 6, 3 2,6 S2 12% sit 
Morgens 9 uhr 782 J 8, 807 8, 8) 3, 8 N 7 Lacie 19005 
Mittags 12 uhr. 7700/7 9, 8|+4+ II, 2 56, S 223, ice Genil 
Nachmitt. 3 Uhr, 7764 . 9, S 10% 8]: „ S 80 Abel 
Abends 9, uhr. 7,620 . 9, 2)+ 7, 9 3, 2 SS 24 ER 


Temperatur: Minimum + 4, 2 Maximum + 11, 5 


mit ihrem 


die Ghvonit kein Porto angerechnet wid, 


* 


